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^ nt Kriege Kommandant von U28 z . Zt . 1 . Offz.
Kl . Kreuzers „ Königsberg " -Wilhelmshaven .)

Jede Umsturzbewegung wirbt ihre Anhänger
durch lockende Versprechungen und Auflösung der
bisherigen Autorität .

Die nötigen Machtmittel hierzu sucht sie zu-
nächst in den Reihen ,der Streitmacht zu Wasser oder
zu Lande .

In allen Staaten sind nun in der Neuzeit der-
artige Unrslurzbewegungen zuerst auf den Schiffen
jer Flotte ausgebrochen, 'bevor sie auch auf das
Landheer und die breiten Massen der Zivilbevöl¬
kerung übergriffen . Ich erinnere nur an Rußland
und Portugal .

Die Propaganda läßt sich auf den Kriegsschiffen,
jie meist in den wenigen Häfen vereint liegen , er-
klärlicherweise weit leichter und schneller betreiben
als in den vielen über das ganze Land verteilten

.Garnisonen des Heeres .
Das freiere Leben des Seemannes bietet von

vornherein einen besseren Boden für derartige
Zwecke , als es etwa die straffe Disziplin in unserer
Armee zugelassen /hätte .

Die Zusammenziehung der Marine im Kriege
auf nur wenige Stützpunkte im Jnlande hielt sie
außerdem in engere Fühlung mit der Zivilbevöl -
kerunq und besonders den Arbeitern der großen
Werften.

Vor langen Jahren instruierte einmal ein Un-
teroffizier feine Leute über das Wesen des Sozial -
Demokraten und verlangte hierbei folgende Ant-
wort : „Der Sozialdemokrat lädt den Soldaten
zum Glase Bier ei» und will den Staat umstürzen ."

So ähnlich werden sich die meisten Agitatorelt
unfern Leuten genähert haben . Auch war das so-
zialdemokratische Element unter dem Ersätze der
Marine von jeher sehr stark vertreten und besonders
jetzt unter den alten Jahrgängen .

So war es möglich , daß diese Propaganda , die
sich hauptsächlich .mir unter Kameraden abzuspielen
brauwte , in der Marine besonders um sich griff und
den. Vorgesetzten fast ganz verborgen blieb.

Einige Fälle dieser Bestrebungen wurden in der
Flotte iin Sommer 1917 bekannt . Die erfolgten
harten Strafen konnten die Bewegung nicht mehr
ersticken, dvarnten aber ilM Anhänger , noch vor-
sichtiger zu Werke zu gehe», vxis ihnen jetzt so gut
gelang .

Mir können annehmen , baß der größte Teil un -
serer Mannschaften an den ihnen immer vorge-
redeten internationalen Charakter der Bewegung
glaubte . So konnte ein äußerer Anlaß , der durch
geschickte Agitation als Durchkreuzung dich

'ex in -
temationalen Verbrüderung ausgelegt wurde , hier
leicht dem Faß den Boden ausschlagen.

So kam es auch , als die Flotte sich zu einer Un-
ternchmuna auf Schilling - Reede vor Wilhelmsha -
den Ende Oktober d. Js . versammelte , die, wie lmr
jetzt gehört haben , Äs Eutlastungsbewegung für
den rechten Flügel unserer Armee bei der Räumung
der belgischen Küste und des Hinterlandes dienen
sollte. Die Zusammenziehuna unserer Flotte konnte
nicht verborgen bleiben - schnell waren Gerüchte aller
Art über ein beabsichtigtes verzweifeltes Einsern
unserer Schiffe unter den Mannschaften verbreitet .

Jetzt setzten die trübsten Stunde » und Tage un -
serer Marine ein . Niemand wird sie vergessen , der
sie m ; t durchmachen mußte !

. Meutereien brachen aus und die geplante Un-
terstützung für unsere Brüder zu Lande konnte nicht
durck >a "sührt werden.

Wir mußten mit Tränen in den Augen einen
dicken Strich tun unter unsere Marinegeschichte, und
Deutschland Mußte all sein Hoffen und seine Liebe,
dre es auf sein ? Fft/% and /eine blauen Jungens
gesetzt Hatte , zu Grabe tragen .

Es laa fraglos bei den weitaus meisten Leuten
der fanatische Glaube an die Internationale der
Auflehnung zugrunde , während der Gedanke an ihr
teures eigenes Leben weiche Gemüter mit auf deren
Seite zog.

_
Wie bei jeden? Aufruhr in einer Marine brach

v >e,er auch bei unS zmiätfW auf einiaen groß °n
« miffeil mit ihren 13—1500 Mann Besatzung aus ;
DZ . bringen die Verbältnisse der großen , auf einem
vcyifr,. vereinten Massen so mit sich.

Die Langeweile bei dem jahrelangen Vorposten-
neuste und das nur seltene Zusammentreffen mit
oem Feinde hatten viel .Zeit zu allerhaNd Gedanken
Klassen . Der wenig abwochfelungsreiche Dienst an

d und das ewige „Kanonen -Drehen " ohne Nutz «
Anwendung konnten die Stimmung nicht beleben.
. .. Der Schützengraben schuf WM ähnliche Ver-
yaltmss? beirn Landheer . Es kamen unberechtigte
Unzufriedenheiten hinzu über die immer mehr not -
wendige Einschränkung der Verpfleg « na und den
lur alle

^Truppen allgemein beschnittene-n Urlaub, -
^ ren drrn-gende

'
Notwendigkeiten viele Leute nicht

einseli ^n wollten-
. Fehler in der Behandlung der Leute sind frag -
ws auck an einigen Stellen gemacht worden . Leider
nnd solche Dinge nur selten auf dem vorgeschrie-
. ^ ?n Beschwerdeweg ? zur Sprache .aebracht word ên,
. a mische Scham hiervor zirrückschreckte oder der Ge-

doch nichts hierdurch erreichen zu können.
Anstoß und Unmut hätte sonst ' durch höhere

orskesetzfg beseitigt werden können.
. Nachdem die Bewegung später auch - auf die

. ^ neren, schwerer zu organisierenden Einheiten
^egriffon hatte , kam die bekannte EntWickelung.

!* : „ jemals wird unsere Armee es vergessen , daß
.'^»rme in ber Heimat ihr in der kritisck̂en

Stunde , kurz vor dem Abschluß des Waffenstill ,
standes , in den Rücken fiel, und niemals wird das
Vaterland es seiner Marine verzeihen können, daß
dieses gerade zu jener Zeit erfolgte , sodaß unsere
Feinde pochend auf die zusammengebroche>ic deutsche
Seemacht , uns diese harten Waffenstillstandsbe-
dingungen auferlegm konnten, unter denen ilnser
Volk jetzt schmachtet .

Die Führer der Bewegung müssen das bald ja
selbst einsehen — Sie haben sich verrechnet, falls
sie wirklich mit deni internationale « Uebergreifen
auf unsere Feinde rechneten, sie haben nie zu süh-
wende Schuld auf sich geladen , falls sie die Massen
köderten mit unwahren Gerüchten über Zustände
bei unseren Feinden , an die sie selbst nicht glaubten !

Allmählich kommt schon die Ernüchterung der
Gemüter .

Foch ist nicht ermordet , sondern diktiert uns mit
der größten Kaltblütigkeit des rücksichtslosesten Sie °°
gers die härtesten Bedingungen .

Die englische Flotte ' ist so intakt und kämpf-
bereit wie je zuvor , mit diesem Gefühle kehren alle
unsere Mannschaften zurück , die jetzt mit Teilen der
englischen Seemacht in Berührung kamen. Ich
selbst hatte schon zweimal Gelegenheit , seit Abschluß
des Waffenstillstandes Teile der englische « Flotte
zu beobachten lind kann dieses mir voll und ganz
bestätigen.

Der Menschenfreund Wilson, von denk noch
Führer der Bewegung , die aus unserer ersten Eng -
landfahrt mit an Bord waren , immer wieder ver¬
sicherten , daß er niemals ^

die harten Bedingungen
unserer Feinde werde durchführen lassen , hat auf
unsere Hilferufe nichts veranlaßt . Er läßt nus jetzt
nur sagen, daß er uns milde die Zufuhr von Le¬
bensmitteln in Aussicht stellen wolle — falls Ord¬
nung herrsche in, Lande und die Regierung sich für
eine gerechte Verteilung verbürgen könne.

Unsere ehemals so stolze Kriegsflotte , der eine
Jnterilierung in ireutralen oder feindlichenHäfen zu.
gelsichert war , liegt geschlossen im englischen Kriegs -
Hafen Scapa Flow .

'
Der Umsturz ist da , Her Traum der Massen hat

sich nicht erfülltt .
II .

Zur Entschuldigung vieler Tausende , ja des
weitaus größten Teiles der Marine sei es gesagt,
daß , wie überall , nur wenige Schreies zunächst den
Ton angaben nnd daß auch heute noch sehr vielen
unserer Matrosen die jetzigen Zustände unhaltbar
erscheinen.

Eine an der Kette liegende Marine kann allen¬
falls einige Zeit den jetzt herrschenden Schlendrian
vertragen , solange nichts von ihr verlangt wird , sie
darf sich ^ er niemals in solchem Zustande auf See
hinausniagen , geschloeige zur Kr 'tegszeit.

Es wird auch die Zeit kommen, da die Haupt -
schveier sich ihres jetzigen Verhaltens schäme« wer¬
den , und die Zeit ist schon da , wo unsere Brüder der
Arinee sich bei der Marine dafür bedanken, daß sie
nach jal,relanger harter Kriegsarbeit daheim jetzt
keil? ruhig friedlich Haus vorfinden , um aiisruhen
zu können von allen KriegsnrÄhen der letzten Jahre .

Von vielen unserer Seeleute habe ich es schon
persönlich gehört , daß sie jetzt im Binnenlande von
feldgrauen Kameraden beschimpft , ja auch tätlich an -
gegriffen wurden wegen des Verhaltens der Ma -
rine .

Dieses hat natürlich oft die Falschen betroffen,
die nichtsahnend von . ihrem schon vor Eintritt der
Ereignisse angetretenen Heimatsurlaub zurückkehr -
ten . Teilweise konnten sich diese dann vor weiteren
Belästigungen nur durch Anlegung von Zibilklei -
dern retten .

Es muß hier auch erwähnt werden , daß viele
Agitatoren jetzt im Lande herumreisen , die sich un-
berechtigt Marineunisoniren verschafft haben. Es
liegen Beweise dafür vor , daß Marineuniformen
von solchen Leuten zu hoben Preisen gesucht mid
leider auch von einigen Mannschaften für diese
Zweck? verkauft wurden .

Das Volk fragt jetzt mit Recht , weshaw die bis¬
herigen Vorgesetzten der Umstiirzbestrebnngen in der
Marine nicht rechtzeitig Herr geworden sind , von der
so überhand genommenen Bewegung gänzlich über¬
rascht sein konnten.

Auf die erste Frage mutz ich mir z. Zt . die Ani-
wort versagen . Später wird hierüber auch ein offe¬
nes Wort zu reden sein . Die Erörterung dieser
Frage müßte zu jetzt unerwünschten Erregungen
führen .

Die zweite Frage kann folgendermaßen beantwor¬
tet werden : Die immer höher werdeirden Personal -
forderungen für die Besetzung der U-Boote , der Luft-
und Minenfuchwaffen entzogen den Schiffen immer
mehr des besten Personals , ĥauptsächlich an Vor-
gesetzten .

Die Reihen der an Bord der Schiffe verbleibenden
Offiziere lichteten ~sich immer mehr , und es nrußten
vielfach noch sehr junge Offiziere , die erst im Kriege
in der Marine eingetreten waren , in Stellen ver-
wandt werden , die sie sonst erst nach mehrjähriger
Offizierszeit erreicht hätten . Die nötige Erfahrung
in der Beurteilung und Leitung Untergebener hat
da fraglos hier und dort gen,angelt . Persönlich
möchte ich meiner Ansicht ixtfjin Ausdruck geben, daß
wohl besser mit manchen D̂ienstverrichtungen auch
auf den Schiffen in noch höherem Maße , wie es schon
geschah, alterprobte Deckoffiziere und Unteroffiziere
hätten betraut werden können, um Offiziere für an-
bere Zwecke frei zu bekommen. Ich werde hierin
auch im Kamemdenkreise Widerspruch b^zegnen,
eine Erörterung hierüber ist aber jetzt nicht ange¬
bracht , so daß ich auf keine Einzelheiten emgehen
möchte .

Ohne den Stab über unser auch jetzt noch im gro-
ßen und ganzen vortreffliches jüngeres Offiziers -
korps brechen wollen , das voller Begeisterung im
Kriege zur Marine eilte u. überall , wo es im Kampfe
darauf ankam , voll und ganz seinen Mann stand,
fehlte ihm doch , genau wie dem jungen Kriegsosfi -
zier der Armee , zum Teil die rechte alte,Friedens -
schule. Ungewollt kam daher sicher manches zu schroffe
Austreten zutage . >das gerade den altgedienten Mann -
schaften gegenüber von diesen jungen Offizieren dop-
pelt unangebracht ivar . Leicht wurden diese durch
derlei Dinge gereizt , es wurde sinnlos verallgemei -
nert , was vielleicht ein junger Leutnant irgendwo
versehen hatte , und übertrieben verbreitet , bis sich
der Mißmut 'bei manchen Leuten gegen das gesamte
Offizierkorps erstreckte .

Falsche Gerüchts über herrliches fettes Essen der
Offiziere taten d̂as Ihrige . Sicher sind hrer und
da Fälle vorgekommen, die solchem Gerede einen
Schein des Rechtes gaben . Im großen und ganzen
kann ich aber nur sagen, daß wir Offiziers z. B . bei
uns an Bord imd oft früher gewünscht hatten , an
der schölion Verpflegung der Mannschaft teilnehmen
zu können, statt unserer wirklich mageren Kost . Jetzt
ist dieses angeordnet worden , und wir fühlen uns
äußerst wohl dabei. Ich möchte Hierbei auch erwäh¬
nen . daß aus Torpedo - nnd U-Booten von jeher die
Offiziere an der Mannschastsverpflegung teilnehmen .
Ich selbst habe auf Booten dieses fast 9 Jahre mit -
genossen und in angenehmster Erinnerung .

Es soll offen heraus gesagt werden , daß ein un-
erlaubtes Hamstern , wie es nun einmal in vielen
Kreisen im Kriege vorkani . von Vorgesetzten nickst
hätte 'betrieben werden dürfen . Es mußte Alt Schä¬
digungen ' der Disziplin führen . Vorgesetzte , die dieses
getan haben sollten, haben sich schwer am Geiste un-
fever Leute versündigt . Ich kann sie nicht in Schutz
nehmen ; sie hätten sich dieses vorher selbst sagen
inüssen . Sie gaben kein gutes Beispiel und öffneten
weit übertriebenen Verallgemeinerungen und Ge¬
rüchten Tür und Tor .

Uirter den Massen der großen Schiffsbesatzungen
wurden nun in all den verstrenten Ecken und Win -
kelii der Schisse solche Gerüchte genährt . Unmöglich
ist hier eine stete Beaussichtigmrg. auch hätte sie nur
zil weiterer Beunruhigung der Mannschaften geführt
und ihnen Grund gegeben, sich anderswo — an
Land — noch mehr zusanrmenzufinden , als dieses
schon geschah.

. Nur allzuleicht zündet ein hingeworfener Funke
unter der dicht beieinanderwohnenden Schiffs -
lvsatz'.tng . wie wir es jetzt in letzter Zeit besonders
beobachten konnten . Bei geschlossenen Truppenteilen
am Lande war es ja zuletzt auch nicht viel anders .

Ein unerklärlich Wort hat neulich der Kapitän
z . S . a . D . Persius in einem Artikel ausgesprochen:
„Die 'deutschen Matrosen leisteten durch ihre Tat
(
"Meutereien ) >dem Vaterlands unschätzbare Dienste ! "
Herr Kapitän Persius , sollten Sie dieses wirklich
glauben ?

Sollte es wirklich stimmen , daß diese unseligen
Daten unserer Matrosen dem Vaterlande zum Wohle
gereichen, so ist es ja schmerzlich zu bedauern , daß
Kerr Persius keine führende Stell « mehr in der
Marine im Kriege einnahm ; sonst wären solche im-
schätzbaren Dienste dem Vaterlande wahrscheinlich
doch schon früher geleistet worden . — Man müßte
die Vorgesetzten noch jetzt zur Rechenschast ziehen, die
Männern wie ihm vorzeitig den Abschied ver-
schafften . —

Diese Zeilen sollten nur offen ein Stimmungsbild
aus weiten Kreisen der Marine skizzieren . Sie soll-
teil nichts und haben nichts beschönigt. Sie wollten
nur erklären , wie es kam , daß gerade bei der Marine
das Feuer zuerst zum Ausbruch kam , das im ganzen
Volke glimmte . Sie sollten ferner versuchen , vor
weiteren Verallgemeinerungen der erregtesten Stim¬
men gegen die unschuldigen Marineangebörigen zu
warnen , die nichts mehr bedauern , als daß gerade
die Marine , der sie zum Teil ihre ganze Lebens-
arbeit gewidmet hatten , jetzt alles in sie gesetzte Hof-
fen des deutschen Volkes zerschlagen sollte. —

- ) * (-

Waffenstillstand .
/ lus üen Verlautbarungen SesHrafenCzern !».

In seiner Rede vor Politikern und Journa¬
listen in Wien am 11 . Dezember (s. letzte Nummer
des Bad . Beobachters . R .) , sagte Graf Czernin u. a.
noch :

Ich glaube , daß es einen einzigen Moment
in der Geschichte dieses Krieges gegeben hat . in Ivel-
gemeine Friedensdemarche wirklich sehr
hoffnungsvoll schien. Das lvar nach der be-
rühmten Schlacht von G o r l i c e, als die russi»
schen Armeen zurückfluteten und all die russischen
Festungen wie ein Kartenhaus fielen . Damals
machte sich 'bei manchen unseren Feinden eine Ver-
Änderung bemerkbar . Ich war damals noch Gesand-
ter in Rumänien . Majarescu war nicht abge-
neigt , sich aktiv auf unsere Seite zu stel -
l e n . Ein solches Vorgehen aber hatte zwei Voraus -
setzungen: 1 . wollten die Rumänen als Preis für
ihre Mitwirkung eine ungarische Grenz -
regulierung : das wurde von Ungarn
glatt abgelehnt , und die zweite Bedingung
war gewesen , daß wir nach dem großen Erfolg die
Kraft fänden , dem Feinde einen Verzichtfrieden an-
zutragen . Ich will nicht positiv behaupten , daß es
in diesem einen oder anderen Falle möglich gewesen -
wäre , einen Frieden zu erreichen, ich behaupte nur
ganz positiv , daß . solange ich im Amte war . ein sol¬
cher Verzichtfriede für Deutschland und für
uns stets das Maximum des Erreichbaren dar -
gestellt hat .

Im April 1917 überreichte ich Kaiser Karl
eine Denkschrift , die von ihm an Kaiser Wil-
Helm geschickt wurde mit dem Bemerken , er teile
meine Auffassung . Diese Denkschrift, die Graf Czer-
nin wörtlich verlas , hatte folgende wesentliche
Stellen : -

„Es ist vollständig klar , daß unsere militari -
sche Kraft ihrem Ende entgegengeht , daß int
Spätsommer oder Herbst um jeden Preis Schluß ge-
macht werden muß . Ich glaube nicht, daß die in-
terne Situation in Deutschland wesentlich anders
steht, als hier , nur fürchte ich , daß man sich in Berlin
in militärischen Kreisen gewissen Täuschungen hin¬
gibt . Ich habe die feste Ueberzeugung , daß auch
Deutschland , genau wie wir . am Ende seiner
Kraft angelangt ist, wie dies ja die verantwortlich
politischen Faktoren in Berlin auch gar nicht leug-
nen . Ich bin fest davon durchdrungen , daß . wenn
Deutschland versuchen sollte, eine weitere Win -
terkampagne zu führen , sich im Innern des
Reichs ebenfalls Umwälzungen ergeben wer -
den . die mir viel ärger erscheinen, als ein von den
Monarchen geschlossener schlechter Friede . Wenn die
Monarchen der Zentralmächte nicht iin Stande
sind , in den nächsten Monaten den Frieden zu schlie-
ßen . dann wird es das deutsche Volk ii b e r ihre
Köpfe hinweg machen und dann wird die Wucht-
der revolutionären Vorgänge alles hinwegfchweiii-
men , wofür unsere Brüder und Söhne heute noch
kämpfen und sterben.

"

Aus einer Wahlrede Lloyd Georges .
London . 12 . Dez . In einer anderen Rede sagte

Lloyd George , die Regierung hat ihr Frie -
d e n s p r o g r a m ni mitgeteilt . Es ist ein Pro -
grainm strengster Gerechtigkeit . Es darf
keine Rache geben ; Gerechtigkeit ist nicht Rache. An
denjenigen , die dafür verantwortlich find , daß die
Welt in dieses Elend gestürzt wurde , muß strenge
Gerechtigkeit geübt werden . Diejenigen , die den
Krieg begannen , und ihn unterstützten , müssen bis
zum letzten Pfennig zahlen . (

"Lauter Bei¬
fall .) Wir werden zu diesem Zwecke ihre Taschen
untersuchen. (Gelächter .) Es hat keinen Zweck,
über einen Weltfrieden zu sprechen , wenn man
Deutschland erlaubt , in dein Augenblick, wo der .Eriea
vorbei ist , seine Armee von vier bis fünf Millionen
Mairn von neuein aufzubauen . Dieser Versuch muß
von' Anfang an vereitelt werden , und wenn das mit
Deutschland geschieht , mutz es auch hier geschehen .
Den Schutz aber , den die ' Flotte gewährt , werden
wir nicht ausgeben , wer immer das auch ver¬
langen möge.

*
Grey über die Freiheit der Meere .

London , 12. Dez. (W .T .B .) Meldung des Reuter -
schen Büros . Der frühere Staatssekretär des
Aeutzern. Lord G r e y , hielt in DenObury eine Rede
über die F r e i h e i t d e r M e e r e. in der er sagte,
über diese Frage bestehe in England ein beträcht¬
liches Vorurteil , das darauf zurückzuführen sei . das;
man sie für eine deutsche Frage halte . Sie stamme
aber aus Amerika und sei von den Deutschen nur
für ihre eigenen Boecke aufgenommen worden . WaS
bedeutet die Freiheit der Meere in Friede n s -
z e i t e rt ? Wo immer die britische Flotte in Frie -
denszeiten in der Lage gewesen ist . Einfluß und
Macht auszuüHeu , hat sie diesen Einfluß unparteiisch
für die Freiheit der Meere für alle .Völker, ohne Un-
terschied ausgeübt . Die Vereinigten Staaten haben /
so viel ich weiß , ein Gesetz, wodurch es fremden
Schiffen verboten wird , Waren zwischen den Ver-
einigten Staaten Ulid den Philippinen zu verftach-
ten . Einige andere Länder haben ähnliche Bestim-
mungen . Wir hatten niemals eine derartige Be-
stimmung . Wir sorgen in Friedeirszeiten in viel
weitergehendem Maße sür die Freiheit der Meere ,
als irgend ein anderes Volk . Ich glaube , wir sollten
für die Tatsache, daß wir die britische Seemacht in
Friedenszeiten niemals dazu verwandten , das Be-
fahren der Meere fiir uns selbst leichter zu machen
ohne es gleiMeitig auch unter denselben Bedingun -
gen für andere zu erleichtern , etwas mehr Anerken -
nung ernten als wir tatsächlich finden . Bezüglich
der Freiheit der Meere in Kriegszeiten möchte
ich sagen, daß die V e r e i n i g t e n Staaten , seit
sie in den Krieg eintraten , mit der Durchfiihruug
der Blockade nicht nur einverstanden waren , sondert,
auch mit allen Krästen dabei mitwirkten . In frü¬
heren Stadien des Krieges war die B l o ck a d e
nicht annähernd so vollständig , weil die Vereinigte »
Staaten viele Einwände erhoben . Aber in den spä-
teren Kriegsjahren wurde die Blockade mit
Hilfe der Vereinigten Staaten voll -
ständig gemacht . Ohne diese Blockade
wäre der Krieg nichtg êwonnenworden .

Tirol in italienischer Knechtschaft .
Die Neue Zürcher Zeitung meldet aus Innsbruck :

Ein Befehl des Generalstabs der zehnten italienischen
Armee erklärt alle Männer von Deutsch »
Südtirolalskriegsgefang e n und d i e n st-
pflichti g für das italienische Heer . Wer
sich nicht fügt , wird ins Konzentrationslager gebracht.
Die Aushebung erstreckt sich bis zum Brenner , Tob-
lach und Rechen .

. *
< » M

London , 12 . Dez. (W .T .B .) Reuter . Das ^ Ko -
lonialamt veröffentlicht ein Weißbuch mit Er -
kläfun gen von Häuptlingen aus Samoa , Togo¬
land . Südwest -Asrika und Deutsch-Ostasrika . in denen
die Häuptlinge den W it n s ch aussprechen , unter
britischer Herrschaft zu bleiben . (Der
Wunsch ist ihnen nahegelegt worden . R .)
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3m neuen SeutAsianö .
Erklärung öer Vviksbeouftragten öarch

unü Haase gegen Jofft .
In einem Funkspruch an den Volksbeauftragten Haase

hat Joffe , der frühere Vertreter der Sowjetrepublik in
Verlin , die Behauptung ausgestellt , daß die deutsche
Revolution im wesentlichen mit russischem
Gelde gemacht und mit russischer Hilfe organisiert
worden sei . Zu dieser Behauptung Joffes nimmt der
von Joffe besonders genannte BolkSbeauftragte Barth
in folgender Erklärung Steilimg :

„In einem Funkspruch des Genossen Joffe wird er -
klärt , daß ich von ihm Geld , Waffen und Munition für
revolutionäre Zwecke erhalten habe . Ich erkläre hierzu ,
daß ich niemals , weder von ihm noch einem anderen
russischen Genossen Geld oder Waffen erhalten habe .
Durch meine Hände gingen " zur Vorbereitung und Pro -
paganda der Revolution mehrere hunderttausend Mark ,
die ich lediglich von deutschen Genossen erhielt . Ich
habe den Genossen Joffe nur einmal , etwa vierzehn Tage
vor der Revolution , gesehen und gesprochen , nachdem ich
bereits den größten Teil der Waffen angeschafft hatte .
Ferner erkläre ich, daß ich von der Waffenbeschaffung
überhaupt der Parteileitung der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei , insbesondere Haase , erst Mittei -
lung machte , als ich die Waffen befaß , sie also vor voll-

- endete Tatsachen stellte .
" -

Auch der Volksbeauftragte Haase verwahrt sich in
einer ähnlichen Erklärung gegen die Behauptungen Jof -
ieS und stellt fest, daß irgendeine Vereinbarung oder
irgendein Gespräch zwischen Joffe und ihm oder zwi¬
schen ihm und anderen Mitgliedern der Parteileitung
über Waffenbeschaffung nicht stattgefunden habe . ( Es
wird nunmehr an Herrn Joffe sein , die Beweise für seine
Behauptung beizubringen .) —^

Ansprache des Kriegsministers an einziehende
Gardetruppeu .

Berlin , 12. Dez . In seiner heutigen Begrüßungs -
anspräche an die einziehende Garde -Jnfanterie -
Division sagte Kriegsminister Scheuch u . ct. :

Euch allen , Kameraden , die ihr dieser so kämpfte -
währten Division angehört , warmen , innigen Dank für
das . was ihr der Heimat geleistet habt . Ihr habt erstim Westen in sieghaftem Sturm den .Krieg von -unseren
Grenzen weg in Feindesland hineingetragen ; ihr nahmt
die Festung Namur . Dann ging es nach dem Osten und
in dem heldenhaften Durchbruch von Brezany schufen die
Truppen der jetzigen 4 . Garde -Jnfanterie -Divisiou eine
Kriegstat . die in der Geschichte stets als eine der
glänzendsten genannt werden wird . Ein Jahr lang folgte
Sieg auf Sieg der Division . Im Spätherbst1916 sahen wir uns bei Valenriennes wieder ; da hieß
es für die Regimenter die Wehr in Frankreich zu ver -
stärken . Dieser Kamps führte mich mit der Infanterie -
Division wiederum ein Jahr später an die Ancre und bei
Bapaume zusammen — und überall , wo die Division
kämpfte , da schrieb sie Ruhmesblätter in ihre Geschichte ,in die Geschichte des deutschen Seeres . Die Wege
dieser Regimenter in „ West und Cst waren
Siegeszüge . ^ An eurer Spitze standen im Frieden
und im Kriege glänzend bewährte Offiziere , eure Reihen
waren fest geschloffen aus kerniger , willensstarker , stets
opferbereiter Mannschaft . Da , jenseits der Käufer , hinter
« ich im Norden Berlins , da steht ein alter Bau , da habendie Invaliden aus früheren Kriegen ein Obdach gefunden ;an dem Giebel dieses Hauses steht der Widmungsspruch :
»Dem wunden , aber unbesiegten Soldaten I

" Dieses
Wort gilt auch euch : Wund find viele unter euch, wund
im Herzn wir alle , aber unbesiegt das deutsche
Heer . Wenn je einer behaupten sollte , die deutsche
Armee sei in diesem Kriege geschlagen worden , so wird
die Geschichte das eine Lüge nennen . Und dieses Be -
wußtsein , unbesiegt heimzukehren , das laßt euch nimmer -
mehr nehmen . Schöpft aus ihm , wenn ihr jetzt heimkehrt ,Willen und Kraft , mit denen allein ihr der Aufgaben
Herr werden Hnnt . die euch daheim erwarten . GanzeMänner sind nötig zum Wiederaufbau der einzelnen
Existenzen und unserer ganzen Wirtschaft , ganze Männer ,um unter den neuen Verhältnissen mitbauen zu helfenan einem neuen - geordneten deutschen HauS , in dem es
dereinst wieder gut wohnen sein wird . Wer so Großes
geleistet hat im Kriege wie ihr , der wird auch an der
Bewältigung der neuen Aufgaben seinen Anteil haben .
Dies ist mein Wunsch für euch bei eurer Aeimkehr .
Werdet daheim gute Bürger , sichere Stützen der
Männer , die die Bürde der Reichsgeschäfte auf sich ge-
nommeii haben und die dem Lande Ruhe und Ordnung
wiedergeben wollen . Und auch ihr Jüngeren , die ihr zu -
nächst berufen seid, das Heer in der Heimat zu sein ,
auch ihr haltet Ordnung . Haltet ihn blank , den Ehren¬
schild eurer Truppenteile , so blank , wie ihr ihn jetzt er -
hobenen Hauptes heimbringt . Auch für euch ist es Pflicht ,

Stützen zu sein der jetzigen Legierung , und dazu bleibt
gehorsam euren Vorgesetzten , wie ihr ihnen gefolgt seid
in den schwersten Kampftagen . — Sie alle , die Sie her -
gekommen find , diese Helden zu grüßen und ihnen den
Dank des Vaterlandes darzubringen , rufen Sie mit mir :
„Die 4. Garde -Jnfanterie -Divifion Hurra ! " Brausend
wurde der Ruf aufgenommen . Die Musik spielte den
Parademarsch des 5 . Garde -Regiments . Dann setzten
sich die Truppen in Marsch zum Brandenburger Tor
hinaus .

Ansprache Scheidemanns an einziehende Truppe « .
Berlin , 12. Dezbr . (W . 53 .) Die durch, das

Brandenburger Tor einziehenden T r u p .
Pen begrüßte der Volksbeauftragte Scheibe -
mann mit folgender Ansprache:

Kameraden ! Zum dritten Mal mack>t sich die Reichs -
Hauptstadt auf , um an Ihrem Tor Euch , Ihr Helden zu be-
grüßen . Unzählige Eurer Landsleute vereinigen fich mit
mir in Liebe und Stolz , wenn ich Euch zurufe : Wir danken
Euch von ganzem Herzen , und im; heißen Euch mit gan -
zem Herzen willkommen . Wir brauchen Euch , wenn unser
Volk, das Euch hier jubelnd umdrängt , nicht untergehen
soll . Das festliche Tor , durch das Ihr einzieht , trägt die
Inschrift : . Frieden undFreiheitl " Beides wollten
wir Euch als Ehrengabe bescheereii , wenn Ihr aus dem
Felde heimkehren würdet . Nun seid Ihr heimgekehrt —
und noch haben wir keinen Frieden ! Ihr gliedert Euch
wieder in das arbeitende Volk ein — und noch ist die Frei -
heit nicht gesichert . Deshalb müssen wir trotz der großen
Rechte , die wir für Euch erstritten haben , in der ersten
Stunde , die unS wieder vereinigt , von Euren Pflichten
reden . Den Frieden konntet Jbr mit all E " rem Helden -
mut gegen die Uebermacht einer Welt nicht erkämpfen . Jetzt
müßt Ihr ihn in der Heimat uns verschaffen Kelsen . Die
Freiheit haben wir daheim angebahnt : jetzt müßt Ihr von
der Front sie uns sichern helfen . Frieden u . Freiheit kön-
nen nur Hand in Hand kommen , u . Ihr , das Froutheer ,müßt beiden den Weg bereiten . Am 9 . Nov . verhalfen daS
Volk , Arbeiter und Soldaten , der Sache der Freiheit zum
Sieg . Am 16. Dezember soll der zweite Hammerschlag
fallen , vor dem Veraltetes zerbrechen und das Neue fester
geschmiedet werden muß . Am 16. Dezember treten die
Arbeiter -- und Soldaten rate des ganzen
Reiches zusammen . Ihre Aufgabe ist , den dritten und
größten Tag zu bestimmen : de» Tag d" r National -
Versammlung . Ein ungeheures Maß von Ver -
antwortung legt sich damit auf Euch , kaum daß Ihr
heimgekehrt seid. Kameraden ! Ihr werdet mit zu be-
stimmen haben , wann der wichtigste Tag für Euer Vater -
land festgelegt wird . Ihr werdet das weiiie Kalenderblatt
ausfüllen müssen , auf dem der Geburtstag des neuen
Vaterlandes , der einigen deutschen Republik stehen soll .
Mit ehernen Lettern babt Jbr Eure Kri »gstaten ins Buchder Gesch

' chte geschrieben . Nun tragt Jbr ebenso unver -
gänglich Eure erste Friedenstat in die Geschichte Eures
Volkes ein . Die Nationalversammlung muß wahr machen ,was dort weithin leuck>tend steht : Frieden und Freiheit !
Sie muß das Wort wahr machen : Deutschland hat ewigen
Bestand , es ist ein kerngesundes Land , ein wahres Vat -̂ r-
land für alle Volksgenossen und eine SBeiffiötte für feden
Fleiß . Der junge sozialistische und demokratische deutsche
Freistaat : Hoch!

Der Fall Thhsscn-Stinnes .
Verlin , 12. Dez . (Frkst . Ztg .) Nachdem sich

herausgestellt hat , daß die V e r h as t un g der Her-
ren Thyssen und Stinnes unh einiger an-
derer Bergwerksdirektoren in Mülheim a . d . Ruhr
auf die Denunziation eines lügenhaften Kellners
erfolgt ist, und nackten? die Herren freigelassen
worden sind , wird der Borgang auch von Blättern ,
die der gegenwärtigen Regierung nahestehen , be-
dauert . In bürgerlichen Blättern wird vielfach da-
rauf hingewiesen , daß die Verhaftung gänzlick» will -
kürlich erfolgt ist, ebenso ber Transport nach Berlin
und daß keinerlei gesetzliche Unterlage
für die ganz«? Prozedur vorliegt . Der General -
ftaatsanwalt Plaschke erklärt übrigens , daß er mit
der Verhaftung und NnterfuckANg nicksts zu tun
gehabt hat . Der Vorfall wird dazu dienen , daß ,soweit es in dreier Zeit möglich ist, schärf und klar
von der Reichsleituna zum Ausdruck gebracht wird ,
daß Arbeiter , und Soldatenräte kein
Reckt zu Ve r h a f t u n g e n und zur Verhängung
von Unterfuckmngshaft haben . j

Die Angelegenheit Weber - Stinnes .
Berlin , 12 . Dez . In einen ? offenen Breese im

B . T . erklärt Nrofessor Dr . Alfred Weber ,
daß er in der Angelegenheit Thyssen -Stinnes durchdie ihn, als bestimmt zugetragenen Gerücht« g e -

täuscht worden sei . Er gibt seiner
Freude Ausdruck, daß sich feine ichwenm Beschul¬
digungen als haltlos erwiesen haben . Ferner
teilte er mit , daß er die selbstverständliche Folgerung
gezogen habe , indem er sein provisorisches Partei -
amt zur Verfügung stellte.

Die Verhältnisse der Offiziere .
Berlin , 12. Dez . V .."cnlaßt durch die v e r z m e i-

s e l t e S t i m m u ;> a im Offizier .' crps Y ^' ,
wie die Nationalzeitung hört , das Kabinett die ?e-
samten Offizier ?,Verhältnisse einer N e u r e z e -
tung unterworfen , deren Bekanntgabe durch das
Kriegsministerium unmittelbar bevorsteht . In
erster Linie handelt es sich hiebet darum , den Offi¬
zieren die w i r t f ch a f t l i ch e Sicherheit , die
durch willkürliches Eingreifen in ihre Gehaltsver -
Hältnisse auf das schlverste gefährdet war , zu regeln .
Ferner werden einmütige Bestimmungen über das
Recht, Offiziere abzusetzen, das sich bisher einzelne
lokale Behörden angemaßt haben, ergehen . Auch
Verordnungen über das Tragen von Naugndze ' ch? »
und Orden und nicht zuletzt über die Befehlsvcrhält -
nisse stehen bevor .

) * (

Lebensmittelversorgung .
Die Einfuhr aus dem Auslande und der freie Handel .

Berlin , 10 . Dez . (W .T .B .) Von vielen Seiten
wird an das Reichsernährungsamt mit dem Wunsche
herangetreten , alsbald für die E i n f u h r a U s d e m
Auslande den freien Handel wieder ein -
zusetzen und bie Z .E .G . aufzuheben .

Das Reichsernährungsamt mutz unter den gegen -
würdigen Verhältnissen erst recht an der straffen Zen-
tralisation der Einfuhr festhalten . Die Gründe , die
während des Krieges " für die Zentralisation aus -
schlaggebend gewesen sind, bestehen auch heute noch
fort . Das Verbot der Ausfuhr aus den
neutralen Staaten ist noch nicht beseitigt , nur be-
stimmte Kontingente sind zur Ausfuhr freigegeben ,
jede Ausfuhr , die außerhalb des Kontingents erfolgt ,
wird , sobald sie zur Kenntnis der neutralen Regio -
rungen gelangt , auf das deutsche Kontingent ange -
rechnet. Die Preisgestaltung in den neutra -
Ten Ländern ist noch derart , daß sie nicht dem freien
Handel überlassen werden können , weil die Preise als -
bann für Deutschland infolge seines ungeheuren Be »
darfs eine unerträgliche Höhe erreichen würden .

Die mit dem freien Handel einsetzende Preis -
treib er ei steigert auch für die Bevölkerung der
Ausfuhrländer die Lebensmittelpreise ins Unerträg -
liche. Dies war hauptsächlich der Grund , aus wel -
chem die neutralen Staaten selbst die Zentrali¬
sation der Einfuhr nach Deutschland verlangt haben
und auch setzt noch daran festhalten . Was die Z e n»
tralisation der Einfuhr während des
Krieges geleistet hat . zeigen folgende Zahlen :

Die gesamte Friedenseinfuhr nach Deutsch -
land betrug im Jahre 1913

an Fleisch 110 000 Tonneil
an Bittier 54 000 Tonnen
an Käse 24 000 Tonnen

Der z e n t r a l i s i e r t en Einfuhr ist es ge-
ücngen , im Jahre 1916 eine Fleifcheinfuhr von
185 000 Tonnen , eine Buttereinfuhr von 61000
Tonnen und 1917 eine Käseeinfuhr von 27 000
Tonnen zu erreichen . Im

'
übrigen ist das Reichs¬

ernährungsamt bereits damit beschäftigt , die Or¬
ganisation der Zentral -Einkaufsgesellsck>aft der neuen
Entwicklung der Verhältnisse anzupassen .

- ) * >-

Chronik .
Saöen .

=f3 Karlsruhe , 13. Dezeniber . D i e M e tz e t
Ober - Po st direktion ist heute mittag einer
befristeten Forderung der Franzosen bezw . der
Wasfenstillstandskommission entsprechend mit Sonderzug
nach Metz zurückbefördert worden . Wir -wünschen den
Herren Beamten glückliche Heimkehr in den alten Wir -
kungskreis , günstige Regelung ihrer persönlichen und
dienstlichen Verhältnisse und hoffen , daß sie aus unserer
badischen Hauptstadt die besten Eindrücke mit über den
Rhein hinüber nehmen .

) ( Heidelberg , 13. Dez . Die S,cherheitsbehör >>
'

beschlagnahmte einen Möbelwagen , in dem r,i60 Zentner Kohlen , ferner Lebensmittel , wie Mehl » ,Grünkern usw . befanden . (Auch in anderen Orten iTtman ähnliche gute Geschäfte gemacht . In Freibi . rwurden zwei Wagen mit großen Beständen Militämälck ?ferner Lebensmittel , darunter Mehl in größerer Meno
beschlagnahmt . ) — Durchziehende Truppen wollten12 Pferde mit Wagen zu 15 000 Mk . verkaufen . <ivKauf konnte verhindert und die Tiere beschlagna^werden .

(— ) Mannheim , 12 . Dez . Der 52jährige Fuhrmann
Johann Altrich in Rheinau hat sich in seiner Wahniinzerschoss * »' - — Im Hafengebiete zu Rheinau wurdenaus einem Eisenbahnwagen 150 Fässer Kunii
Honig im Werte von 10 000 Mark gestyhl ^

'
14 Diebe aus Altrip , Ketsch uud Brühl wurden ermittelt '
ein Teil des gestohlenen Kunsthonigs wurde wieder Im

'
gebracht . "

( :) Weinhcim , 12 . Dez . Die Lederwerke Freudenber »haben sich bereit erklärt , zu den Kosten der Entwässennwder A l l m e n d w i e s e n an der Weschnitz behusz
besserer landwirtschaftlicher Ausnutzung
einen Beitrag von 100 000 Mark zu leisten .

„ ? " Freibnrg , 13. Dez . Im 81 . Lebensjahre ist
Generalleutnant PH . v. Fischer - Treuenfeld («.
storben . Während seiner langen militärischen Laufbahn
gehörte er u . a . den badischen Regimentern 113 und iigan . Zuletzt war er Kommandeur der 57 . Jns .-Vrigadein Freiburg , wo er seit 1892 im Ruhestand lebte .

^ Neustadt i. Schw ., 11 . Dez . Plötzlicher To »d e s f a l l. Im 55 . Lebensjahre starb Telegrapbenba »
sekretär Max Rühm von hier , ein treuer Katbolik » nbeine um die Zentrumssache verdiente Persönlichkeit . Ter .
selbe war für den Sonntag nachmittag als Redner >neiner Frauenversammlung im benachbarten Hinier ^ r.ten engagiert . Aber nur wenige Sätze konnten die zat...
reichen Zuhörer aus dem Munde des Redners vernäh,
men , denn plötzlich sank dieser zurück auf seinen Stuhl —
ein He 'rzschlag batte ihn befallen und nach wen^ cn
Minuten verschied Nöhm , ohne das Bewußtsein wied >r
erlangt zu haben .

( : : ) Buggingen (A . Müllheim ), 12. März . In einer
Versammlung der Rebkommisstonen deS Amtsbezirk»
M 'illheim erklärte Oekonomierat Vincenz , daß in den
letzten Jahren es keinen besseren L>erbst gegeben
habe als in diesem Jahre . Die Qualität des Weines sei
durch die gesunden Trauben unerwartet gut . Auch die
Aussichten für daS nächste Jahr seien erfreulich .

Aus Baden , v . Dez . ( Mi l i t ä r i s ch e S.) Seit
den Tagen des Waffenstillstandes und unserer nötig ge.
wordenen Demobilisation erscheinen die preußischen
V e r l u st l i st e n wieder nach Truppenteilen iWassen.
gatwngen , Regimentern usw . ) geführt , wie sie auch
die ersten Kriegsjahre herausgegeben wurde . Es ist daz
für den Interessenten natürlich weit wertvoller . Die
bayerischen , sächsischen und wurtteinbergischen Listen be -
balten auch jetzt die alphabetisch nach Namen geordnete
Reihenfolge bei , ohne Bezeichnung des Truppenteils . Im
übrigen haben die Verlustlisten nach und nach eine un-
heimlich hohe Seitenzahl erreicht : über 28000 Groß -
feiten !

Weltkrieg und Lehrerschaft .
Die Sadifche Lehrerschaft hat nach der in der

Sck.ulztg . veröffentlichten Heldentafel insgesamt W7
Hauptlehrer , Unterlehrer und Bolksschulkandid >' te, ! d ' :rdj
Km Tod verloren , flß haben daö Eiserne Kreuz 1 . Ki .,
weit über 100 daS Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalte r.

Wiedervereinigung der pfälzischen Gebiete .
# Sberbach , 12. Dez . Zn der Zeitungsnachricht . « Wr

eme Bewegung zwecks Wiedervereinigung der
linkst beinischen Pfalz mit der rechtsrheinisch -?-, schreibt
uns Bürgermeister Dr . Weiß , die Voraussetzung des
betr . Artikels , daß die Bewegung der Abtreniiin . g der
. hcmats Kurpkälzischen Lande von Baden bezwecke, sei
irrig . In der bezüglichen Drucksache sei d,e »vrage , ob
die Kiederoe ^einigung der Pfalz die Trennung derselben
von ®?ai >eji bedinge , nur tbeoretifch erörtert und ver »
neinend beantwortet . Es ist sogar geltend gemacht,
daß auch den linksrbeinischen Pfälzern das Zusam -
menleben mit Mittel » und Oberbad 'en wert -
voll sein müsse im Hinblick auf gewisse Verkehrsinteres »
sen . Die einzige Abtrennung von seither badischen Ge-
bieten , die in der Drucksache als erwägenswert bezeichnet
wird , betrifft ganz kleine Landesteile , die zur unmittel »
baren oder mittelbaren Gewäbrung einer teilweisen Kom-
pensation an Baden dienen könnte , wobei aber Voraus -
setzung wäre , daß deren Bewohner selbst die Aenderung
wünschten .

fit ? « anderen SentWen Sksntea .
Reutlingen , 12. Dez . Die Schuhmachersfrau ^

Wah¬
lenmayer sollte im Haus ihrer verreisten Tochter in der
Speuerstraße deren Kinder besorgen , scheint aber mit
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Srief aus öer ReflöenZ .
Sehr goehrder Herr Redakdeer !

Vor e Paar Wockxe , wo unfre Soldat « im Weschte
dritve henn de Rückzug antredde mietze, hat d 'r
Herr Sekretär Kl ckser , der wo ganz Belgien hat
bhalte wolle , sei ' Händ iiverm Kopf zsammegschlaae
un ' zu m 'r gsagt : Do heert jo d 'Weltgschicht uff !
Nei '

, Herr Kolkg , Hab ich gsaat , ich glaab als , sie
sangt jetz erscht an ! Un ' seit dere Zeit stnn fechs
Woche v 'rbei un ' jetz schlagt d 'r Herr Kleckser jeden
Dag fei ' Händ iwerni Kops zsamme un ' vorgcscht.'rl
fyri -er zu-m 'r gsagt , dotz-es jetz eigentlich fei ' Wert
meh ' halt , daß m 'r alldeutsch sei. Armer Kleckserl
Noch vor e paar Woche hat 'r m 'r e alts Dagblatt
z 'lese gcwe , wo mit große Buchschtabê drinn -
M

'chtanne isch : Das ausgehungerte England ! Lieive
Zeit , sinn mir anglo ^ worre in dene vier Johr .
Awer s 'hat fei ' Wert meh '

, daß m 'r sich jetz d 'r Kopf
v 'rbricht, wie des meeglich gwest isch. Kaiserreich,
Krieg , Sieg , Niederlag , Revolution , Republik !
Ich muß sage , m 'r hat eigentlich e bißle arg schnell
umdenke mieße in Deutschland , bsonders in de
letschte Woche . An -eme sch 'ene Dag , wo de Fraa
Nudelbcrger ihr Gockler kräht hat , simmer demo-
Statisch gwest in Deutschland , un ' wo-er Widder
kräht hat , der Gockler mit sei 'm roi>e Kamm , nord
simnrer scho republikanisch gwest . Un ' wo - er zum
dritte Mol kräht hat , isch mei ' Aeltschter , d 'r Karle ,
ror mci 'm Bett M -tanne un ' hat mich feierlich
angschrie : „Vadder , ick forder dich im Name vom
Buwerat uff , sofort s 'V .'tt zu v 'rlasse. Do hasch
« ns 're Forderungel " Ich Hab m 'r nord als guter
deutscher Bürger z 'erscht -emol mei ' Auge ausgriebe ,
Hab mei ' Brill vom Nachtdischle glangt im ' Hab nord
anfange z

'lese :
! 1 . Sofortige Anschaffung eines Autos für den
Dubenrat .

2 . Abdankung des Vaters und Uebertragung der
d̂aterlichni Gewalt auf diy Grotzmut -er . •

j 3 . Abschaffung der Prügelstrafe . Standesgemäße
iVebandlung .

4 . Gelvährung von täglich 15 Mk . Taschengeld an
jedes '

Mitglied des Bubenrats . Wo das Geld her-
kommt, ist egal .

5. Bessere Beköstigung und Abschaffung des
Suppen -Zwangs .

6 . Herausgabe von Zucker in den Kaffee .7 . Vorlage des Küchenzettels zur Genehmigung
an den Bubeurat .

8. Ablieferung des Zahltags , statt an die Mutter ,an den Bubenrat . (Der bisherige Vater erhält nur
noch immobile Soldatenlöhnung .)

9 . Die Mitglieder des Bubenrats dürfen , sofern
sie über 6 Monate alt sind, nickt vor 10 Uhr vor-
mittags geweckt und nicht vor 12 Uhr abends ins
Be ^t gelegt werden .

10 . Sofortige Herausgabe der Sonntagskleider
für den Werktag .

11 . Sofortige Ablieferung der sämtlichen , etwa
noch in elterlichem Besitze befindl '

chen Waffen
(Moerrohr , Klopfpeitsche . Patscher) an den Bubenrat .12 . Annahme der Forderungen binnen fünfMinuten .

Wir weisen darauf hin , daß wir bereits samt-
liche Ein - und Ausgange unb Fritzles Eisenbahnund alle Häfen besetzt haben.

Der Bubenrat :
Karle , Heiner , Fritz .

Wo ich des « lese ghat Hab, Hab ich schnell uffschteh'
gwollt un ' Hab mei ' Buwerat glei ' emol „ scktandss-
gemäß " behandle gwollt , awer , zu meim Schregge
Hab ich gseh, daß mir die Lausbmve inr Schlofd 'Fieß z 'sommebunne henn — un ' nord isch m 'rs
halt gange , wie alle ehrsam« deutsche Bürgers ^eut :
ich Hab nix anners mache kenne, als e dumms Gsicht
zum böse Schpiel ! D 'r Karle , der Br ^ ant , ischnadierlick Vorsitzender vom Buwerat . Des isch e
scheens Fuhrwerk gwest an sellem Dag . Unser
Kkeinschter, d 'r Fritz, hat sei ' - Kanon an sei' Spar -
käßle hingschtellt Un' d 'r Karle isch allfort mit sei'm
Florberle ncwe -m 'r herg?osfe un ' d 'r Heiner hatd 'Glasdier abgschlosse, hat sich newe drangschtelli

un ' nord hat als de ganz Buwerat zwischen?! ' gebrüllt :
Es lebe die Freiheit ! So noch un ' noch hemm>er
Widder e bißle Ordnung frfcgt , indem daß mir nord
en Elternrat , en Frauerat , en Mädlesrat , en Fa -
inilierat , en Onkel - un ' en Dandcrat gebildet henn .! «stz Hemmer noch en Zentralrat , en Voll ^ugsrat , en
Vollzugsausschuß , en Rat der Familiebeauftragte ,en Engere Ausschuß , e Vorparlament , un ' « Dutzend
Kommission ? eingsetzt. Was die v 'rschieden" Rät ,Ausschütz un ' Kommissione schaffe solle , wisse-m 'r
noch net ganz gnau — vorläufig dunfe halt emol
alle regiere , wenigscktens solnna daß noch Geld do
iich . ?fni Karle sei ' Schulkamerad , d 'r David
Mandelbliit , bat scho froge lasse, ob-er net a in
irnsern Fmnilierat eintr ^dde kennt, indem baß -er
xlaabe dät . daß-es net gingt ohne ihn .

Unser Großmudder hat m 'r neulich prophezeit ,daß-es nimmee lang geht , bis zum Weltuntergang .Do wo Deutschland lieat , bätt die W 'lt en großeDelle kriegt — mag scho sei '
. M 'r heeri alleweilviel jammere wer unsere Zuschtänd . Z 'er '

ckt hätte ,m'r e Eni ) mit Schrecke erlebt un ' jetz hinnenochgäbs en Schrecke ohne End , hat neulich einer
gmdi ' t ; alleweil sei sckeints alles v'rrückt . S 'ischjo e bißle was Wöhrs dran , awer desdrum brauchenl"r doch noch net v 'rzwa ^ le . In Berlin wachsedie Bäum a net in de Hinmiel , un ' in Frankreicha net , un ' mei ' Birwerat daheim , der bat fich schozweimal d 'Finger v 'rbrennt , wo °?r in de Kick re-
giert hat . Ich glaab als , bis daß die Welt widter
in Ordnung isch, gibts noch v 'nch- edene „ Ab-
dankungsfrage "

. S 'bat alles e Anfang un ' e End— sogar de Kr ' eg isch jetz aus .
Des sinn wibder emol scheene Schlünde gwest , woitnsere Feldgraue z 'riickkeb^ stnn aus -em Krieg .Macht un ' gheirlt henn d 'Leus un ' gwunke hennseun ' gfrore vor lauter Begei 'cktening . Un ' beflaggt

isch sswest ! Kaum bat en Krieger , wo Heimromme
isch, in d 'Zeitung gschriebe ghat , daß-es eigentlicham Platz wär , d 'Fahne rauszuhänke — do isch epaar Dag schpäter fei Haus meh ohne Fahn gwestMir heun unser gute alte badische Fahn Widder

gholt , awer die deutsch Hemmer drinnlasse mieße,
indem daßtse norr noch schwarz-weiß gewest isch .
Unser Karle hat-es rote Schtick for de Buwerat ge-
braucht. — Die Sachse un die Bayre , wo dorchzoge
sinn dorch d 'Schtadt , die Werve gmerkt hawe , daßtse
zu uns gheere nach Süddeutschland un ' net zu de
Republik Berlin . Luschtige Kerle stnn 's gwest , un '
die bayrische Jodler henn ei 'm orndlich gut 'du,
iwerhaapt wo alleweil im deutsche Reick mehnder
ajüdelt wird als gjodelt . Un ' erscht wo 's ghaiße
hat, daß Grenadier kämte un ' unser Artillerie . To
sinn mei Buwe iwerhaapt nimmee heim : en

' Ä'schpät obends finnse komme un ' henn ihre Nase uff»
taue lasse, indem daß die auSgseh ' henn wie Eis-
zapfe .

' An sellem Dag sinn nord wirklich d 'Grena-
dier komme, awer s 'isch jcheints im Nachaus grad
niemand daheim gwest , wo die Empfangsred hätt
halte kenne : einer , wo e Heese Gösch hat , der hat
gsagt , sie hätte die Akte net grad gfunne . . Seis
wie 's will , zwei Dag schpäter isch halt des Konk-
mando komme : „Zurück marsch , marsch! " Nord
henn die Grenadier mit die Artillerie widder e
Schtückle geger Frankreich ziege mieße un ' nord
sinnse noch emol heimkomme aus -em Krieg — un'
diesmal hats klappt . En Jubel un ' en Trubel >l

'$
uffem Markplatz gwest , do isch die Revolution en
Dreck dag ' g>e gwest . „Deutichland , Deutschland über
alles " henn sogar e Paar Leut singe wolle , awer
scho im erschte Vers sinn e Paar von die Tonleiter
rimnergMärzt un de zweit ' Vers ischene im Hals
Wecke bliebe .

Die Zeit der „ blaue », Bohne " isch v ' rbei un ' D
gibts KaffeebohneI Desdrurn lasse mir a ngw
unsere Fahne haushänke , sonscht hätte -m 'rse jch
Widder einzöge , d . h . soviel daß ich gheert Hab , if<9
d '

nächscht Woch noch feierlicher Einzug vom P "*
viantamt .

Bis dahin bin ich Ihne Ihr
sehr geehrder

Eufch t achiu s D i n te n ni ü ! l er ,
Angschtellter 1 . Gehaltsklaß . \
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v ,m Leuchtgas unkundig und unvorsichtig gewesen

fcirt - Andern TageS fand der Mann die Frau und
?Vei Kinder toi in ihren Betten , sie waren an
KaSvergistung gestorben .

Hamburg , 13 . Dez . ( W .T .B .) Dem Sicherheitsdienst
des Obersten Marinerates der Niederelbe ist es ge-
lunaen, auf dem Güterbahnhof Hamburg-Bede! etwa 50
Militär - und Zivilpersonen , die Güterwagen er -
brachen und Lebensmittel , Spirituosen entwendet hat -
te », zu verhaften und dem Untersuchungsgefängnis
zuzuführen .

_ } ^ (
.

Kirchliche NachricbSen .
Aus der Erzdiözese Freibu »-g. Daß unsere Erzdiözese

gleich anderen Diözesen vor der Gefahr des kommenden
^ riestermangels steht , zeigt folgende Tatsache : Im Jahre
191 6 wurden vier Priester ausgeweiht , gestorben sind 28 ;
1917 wurden 5 geweiht , gestorben 21 ; 1918 wurden 8 ge-
weiht, gestorben 26.
" Aus der Erzdiözese Freiburg . Soeben ist der Per -
sona lsch e matism us der Geistlichkeit der Erz -
diözese Freiburg für das Jahr 191g erschienen .
Die Gesamtzahl der Geistlichen beträgt 1499, verteilt auf
44 Dekanate , 40 badische und 4 hohenzollernsche und 2
exempte Pfarreien (Dompfarrei in Freiburg und St . Pe -
tcr ) . Es gehören an : der Verwaltung 15, dem Lehr - und
Erziehungsberuf 76, der Militär - und außerordentlichen
Seelsorge 83, dem Heeresdienste (Seelsorge , Lazaretten ,
Krankendienste ) 99, dem Ruhestände 45 . Durch Krank -
heit und andere Ursachen beurlaubte Geistliche 36, in
Klöstern fBeuron , Gorheim und Haigerloch ) 81 . So
l leiben für die eigentliche Seelsorge noch 1114 ( 1021 für
Saden und 93 für Hohenzollern ) . Nach der letzten nor -
malen Volkszählung <1 . Dezember 1910 ) zählt Baden
1271 015 Katholiken , es käme so auf einen Geistlichen
durchschnittlich 1245 Seelen , in Hohenzollern mit 67 014
Katholiken 720 Seelen . Der älteste Geistliche (außer
Dienst ) bat 94 Lebensjahre , uub 67 Priesterjahre , der
älteste aktive 84 Lebens - und 61 Dienstjahre . Der hoch -
iuürdigste Herr Weihbischof Dr . Knecht steht im 80.
Lebens - und im 57 . Priesterjahr und kann 1919 sein
silbernes Bischofsjubiläum begehen (präko -
» isiert am 21 . Mai 1894 ) . Weitere Jubiläen
können 1919 feiern : ein Herr sein 60jähriges , sieben
Herren ihr 50jähriges und 54 ihr 25jähriges Priester -
jubiläum . Der Personal st and der zur Erzdiözese
gehörigen , in Hohenzollern gelegenen Männer -
k löst er ist folgender : 1 . Benediktinerabtei Beuron :
59 Patres , davon 8 im Militärdienst ; Studierende 16»davon 11 im Heeresdienst . 2. Franziskanerkloster Gor -
heim : 13 Patres , 2 in Militärseelsorge ; Studierende
13, alle im Heeresdienste . 3 . Weiße Väter in Haiger -
loch : 9 Patres , davon 5 in Militärseelsorge .

Weil - Leopoldshöhe » 10 . Dez . In festlichem Schmucke
prangte unser Kirchlein am Feste der Unbefleckten Emp¬
fängnis , begingen wir doch die Gründungsfeier der Ma -
dänischen Jungsrauen -Kongregation . Das Fest wurde
eingeleitet durch Generalkomniunion der FesttagSkinder .Die eigentliche Feier begann um halb 3 Uhr . Die gedie -
gene Festpredigt hielt hochw. Herr Stadtpfarrer Heiz -
mann von Stetten . Hierauf folgte Medaillenweihe , Ein -
fktzung des Magistrats , die feierliche Aufnahme der Mit -
©lieber in die Kongregation , eine tiefgehende Ansprache
vnseres hochw . Herrn Präses , Tedeum und Segen . Der
Schwesternverein von Stetten verschönte die Feier durch
misgezeichnet vorgetragene Lieder . Ein besonderes Dan -
Aswort gebührt dem hochw. Herrn Pfarrkurat Kadern ,fcr keine Mühe gescheut hatte , die sich bietenden Schwie -
« gkeiten aus dem Wege zu räumen und die Gründungher Kongregation zu ermöglichen .

Der Papst ordnet öffentliche Andachten anläßlich de»
Friedenskonferenz an .

(K .) Rom . Der Papst erläßt ein Rundschreiben an
«De Bischöfe der Welt , in welchem er sie einladet , an -
ikßlich der Friedenskonferenz öffentliche Andachten an¬
zuordnen,

^
um den Beistand und Segen des wahren

Friedensfürsten für die Beratungen und den glücklichen
Abschluß derselben zu erbitten .

Bischof Koppes von Luxemburg gestorben .
Luxemburg . Bischof Dr . Koppes ist hier nach längerer

Krankheit gestorben . Er war seit 1883 Bischof und hat
sich für die Erbaltung des katholischen Lebens und die
energische Abwebr der freimaurerischen Schulbestrebun -
gen. sehr große Verdienste erworben .

- ) * ( -

Aus dem Staötkrew »
Karlsruhe . 13 . Dezember 1918 .'

?• : Weitere Einschränkung des ZugsverkehrS . W 'e
verlautet , wird vom nächsten Montag ab eine er -
bebliche Ein schränkung des Eisenbahn '
Verkehrs IN Kraft treten . Es werden Fahrp ' an -
Tkudkrungen im Verkehr der Arbeiterzüge eintreten , Sie' >'er nicht vo î erheblicher Bedeutung sind . Einschne »-
e»" -der dagegen wird der Ausfall einer Reihe ton
Schnellzügen sein . Das reisende Publikum seil êute schon aus diese dringend notwendigen Maßnahmen
anttnerksam gemacht .

+ Die Adresse des Verkehrsausschusses des Karls -ruyer Volksrates lautet : Verkehrsausschuß Volksrat
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 17.

: : : Vergiftung . Eine Kontoristin auS Mannheim
. ?

*
Jl m

,r : " • aus bis jetzt unbekannten Gründenin selbstmörderischer Absicht eine giftige Flüssigkeit . Sie
starb gestern im städtischen Krankenhaus bier , wohin sieverbracht worden war , an den Folgen der Vergiftung .

: : : Unfall . Eine hier wohnhafte 78 Jahre alt « Pri -
vatiere , welche gestern mittag kurz vor einem in voller
ffahrt befindlichen Straßenbahnwagen der Linie 2 die
Karlstraße bei der Amalienstraße kreuzen wollte , wurdevon dem Straßenbahnwagen erfaßt , zu Boden geworfenund erlitt einen Oberarmbruch » sowie Kopfverletzungen .

: : : Diebstahl . Durch einen Volkswehrmann wurdeein Bahnwärter aus Knielingen ermittelt , der am West -
bahnhos Hufeisen entwendet hat .

) * (
Aus öer Vollversammlung Ses vslksrates

am 11 . VeZe ^ be ? 191 $ .
Horter berichtet über verschiedene Gegenstände . Auf

unsere Anregung hat die Stadt eine Reihe von Not -
st a n d s a r b e i t e n in Angriff genommen . Von der Re -
gierung ist auf dieselbe Anfrage noch keine Antwort da . —
Der Stadtrat hat die Forderung der V o lk s w e h r um
eine Zulage von 5 Mark abgelehnt . Das Gerücht , die
Volkswehr wolle plündern , das kurz nach der Ablehnungverbreitet wurde , wird von dieser entrüstet ?>urückgewie -
sen ; es wird verlangt , den Urheber zu ermitteln und der
Bestrafung zuzuführen . Dieser Tage wurde beschlossen.i >ie Volkswehr dem Bezirksamt anzugliedern , ferner anstatt
der

. Karabiner Pistolen ausMbändigen , auch ' oll sie keine
militärische Kopfbedeckung mehr tragen . Die Webrmänner
sollen mit einem Ausweis versehen werden . — Dem Ver¬
band der I n d u st r i e l l e n , der gewünscht hat , sich dem
V .R . anzuschließen , wurde mitgeteilt , daß dies nur gesche-
ben könne , wenn er die Erklärung unterschreibt , die auch
für alle anderen Korporationen , die wir aufnahmen , bin -
dend ist . — Auf der Kreiskynferenz der A.S .V .R . wurde
allgemein für die baldige Êinberufung der National -
Versammlung gestimmt . — Nach dem Vorgang von
Mainz soll , um eine Auflösung des Volksrates
zu verhi n der .n . je ein Vertreter der einzelnen Kom¬
missionen einer Reihe von städtischen und staatlichen Be -
börden unbesoldet zugeteilt werden . Die Verbarrdlungen
sind noch nicht abgeschlossen . Auch nach Inkrafttreten der
neutralen Zone ist eine Reiseerlaubnis durch die Be -
börden nach unserer Erkundigung n i ch t nö t i g . — Un¬
sere heutige zweite Verhandlung mit der Regierung be-
züglich der Anliegen der S ch u tz m a n n s ch a s t hat be-
wirkt , daß außer einigen Diensterleichterunqen vorläufig
eine tägliche Zulage von Mark 2 .— vorgesehen wurde . Ab
1 . Januar 1919 soll die Tageszulage noch etwas erhöht
werden .

In der Diskussion wurde der Arbeitslosenfrage
besondere Aufmerksamkeit geschenkt und dabei gewünscht ,
daß , um die Zahl der "Arbeitslosen zu verringern , auch in
allen staatlichen Betrieben sofort der 8 -Stundentag ein -
geführt werde und daß keine Ueberstnnde mehr gemacht
werden dürfe . Es wurde dabei besonders auf die Eisen »
bahnbauptwerkstätte hingedeutet .

Kolk. Thomas stellt den Antrag die K ü n «
digungsfrist des Unter n ^ h m e r s dem Arbeiter
gegenüber zu verlängern . Koll . Böhringer bebandelt
die Lebensmittelverteilung durch die verschie -
denen militärischen Stellen und bemerkt , daß
wir dieser Verteilung mit dem größten Mißtrauen ent -
gegentreten .

Hierauf wurde über folgende Anträge abgestimmt '.
I . Der Antrag bezüglich der Verlängerung der Kün -

digungsfrist wird abgelehnt .
L . Der Antrag , daß die Leute , welche Bucheckern ge-

sammelt Haben , diese schlagen lassen dürfen , wurde an -
genommen .

3 . Es wurde ferner beschlossen bezüglich der LebenS -
mitklverteilung , falls die Angaben richtig sind , die betref -
senden Herren zur Rechenschast zu zieben .

Zum Schluß hielt Koll . S a u t e r einen Vortrag . Er
bezeichnete als die nächste Aufgabe - der Volksräte den
Kampf gegen die politische Unwissenbeit einerseits und die
Bosheit der Gegner anderseits . Er erinnerte an die soziale
Pflicht , die für jeden Einzelnen aus seinen neuen sozialen
Rechten erwachsen und beleuchtete dei^ -Gegensak Zwischen
dem kapitalistischem und dem sozialen Staat . Mit Rück-
ficht auf die gegenwärtige äußere und innere Lage dür -
fen die Handlungen der neuen Slegierung nicht in dem
Maße bekrittelt werden , wie es tatsächlich geschieht . Der
Vortrag bebandelt weiter die Stellung der Reaktion in
der legten Zeit und ihr Verbältnis zur SpartakuSgruppe .
Zum Schluß wurde die Versammlung aufgefordert , tätig
mitzuarbeiten an der Aufklärung unseres Volkes . ( Wir
müssen aber ganz entschieden dagegen protestieren , daß un -
ter diesem Deckmantel Mitglieder des V .R . mit AutoS des
V . R .aufs Land hinaus fahren , um draußen Wohlagitation
für die Sozialdemokratie ? i> betreiben , wie eS da und dort
schon vorgekommen ist. Wahlagitation für eine bestimmte
Partei , auf Kosten der Allgemeinheit ist Korruption .

Die Schriftleitung .)
} * (

politische Nachrichten .
Partciwechsel .

Berlin , 12. Dez . Der frühere fortschrittliche Ab -
geordnete T r a u b MHt gemeinsam mit Dr . von
Mangoldt und Maurenbrecher (früher
auch schon Sozialist . R .) zur deullchnationalen
VolkSpartei , also den früheren Konservativen , über .

Die Untersuchung über die Behandlung der
Gefangenen .

Berlin , 12. Dez . (W .T .B .) Die Konnnission zur
Untersuchung 'der Anklagen wegen völ -
kerrechtswidriger Behandlung de ?
Kriegsgefangenen in Dentsckland hielt
unter den? Vorsitz des Professors Dr . S ch ü ck i n g
am 11 . Dezember eine VoWtznng ab , nachdem sie
am Vormittag das Gefangenenlager in Byrotz be-
sichtigt hatte . In der Sitzung wurde über die bis -
hiriss 'n Arbeiten bericktet, die in der KanptsÄchg in
der begonnenen Durchsicht des ungemein umfang -
re' chen Aktenmaterials des AnSwLrtiaen Amts be-
stehen. Es handelt sich darum , über 110 0
Aktenbände durchzusehen, in denen die Ange -
legenheiton der feindlichen Kriegsgefangenen ent-
balt<7n sind. Es wurde festgestellt , welche Arten von
Beschwerden zum Gegenstand der Untersuchung fl«»
machet werden sollen . Zu den auS den verschieden-
sten Kreisen der Bevölkerung der Kommission zuge -
gangenen Anregungen , ihre Arbeit auch auf
f>ie völkerrechtswidrige Behandlung deutscher
Gisang ^ner im Auslande zu erstrechen , wurde
festgestellt , daß das Material hierüber schon an
anderer Stelle aesamm'elt wird und zur gegebenen
Zeit der Oeffeutl ' Meit unte ^ ei ^et werden soll .

Reue Erhöhung der Eisenbahntarife .
Verlin , 12 . Dez . Das Staatsmini " erium bat den

Minister der öffentlichen Arbeiten Hoff ermächtigt , die
deutschen Bundesregierungen mit Staats -
babnbesitz zur Erörterung der Frage einer Tarif -
er höhung nach Berlin einzuladen . Der Abschluß des
Rechnungsjahres 1918 wird für die deutschen Eisenbabn -
ver ^ualtungen zum erstenmal völlig unbefriedigend sein .
Der Ausfall an Einnahmen wird auf anderkbalb
Milliarden Mark geschätzt . Die Erhöhung im Per -
sonenverkehr soll rund 25 Prozent betragen . Um
sedoch die minderbemittelte Bevölkerung nicht übermäßig
zu belasten , wird ein Ausgleich berbeigeführt für
folgende Staffelung der Erhöbungen : Der Zablpreis der
4. Wagenklasse wird um 20 . der 3 . Wag ^nklasse um 25,
der 2 . Wagenklasse um 35 und der 1 . Wagenklasse um
100 Prozent erhöht . Im Güterverkehr wird für
Bewirtschaftung der Betriebsunkosten eine allgemeine
Erhöbung sämtlicher Tarife vorgeschlagen , die 60 Pro -
zent betragen soll . Die Zuschläge werden voraussichtlich
automatisch berechnet und zu den bisherigen Sätzen zu -
ges -blagen werden , so daß auch alle Außnahmetarife
gleichmäßig davon betroffen werden . Als Termin für
die Einführung der Tariferbähungen wird voraussichtlich
der 1. April kommenden ^

Jahreö in Aussicht genon >-
men werden .

Der Benediktineravt von Emaus verhaftet .
Innsbruck . Aus Prag geht unter den , Datum

des 4 . Dezember der Bericht ein , das; Wt Alban
SchaclÄeithner um Mitternacht vmn 2 . zum 3 . Dez .
aus dem Bette geholt und von einer Soldat ?»-
Patrouille mrt aufMpflanzwm Bajonett abgeführt
wurde . Er wird seither tu einen ? zur Kiserne einge -
richteten NebenLau des Klosters gefangen göhalten .
Auch das Kloster sekbst wird scharf bewacht. Da8
brutale Vorgehen wird damit begründet , man f)"be
am Kapelltürmchen wieder geheime Lichtsignale ge-
sehen.

Abt Alban wollte mit den Klosteriniasseir d<mt-
scher Zunge bekanntlich das Kloster verlassen . Nun
ist noch vorher dieser Schlag gegen ihn geführt wor -
den. Eine erneute Durchsuchung der Klosterräum -
lichkeiten und die Plünderung der Korrespondenz
des Abtes hat nicht den Schatten eines Betveifes für
die Behauptung geheimer Korrespondenz mittelst
Lichtsignalen erbringen können.

. (Die „geheimen Lichtsignale " sind nur ein dummer
Vorwand , um den dem s^reimauert « m und d "m
Unglauben verhaßten Abt zu drangsalieren . Nie
wird die Freiheit .mehr vergewaltigt , als wenn auf
der Straße die Freiheit »um Schlagwort geworden
ist. Dann muß nian sich ans Gewalttaten und Ver-
brechen gegen die Freiheit gefaßt machen. D . R .)

Sieg der Kosaken über die Bolschcwistcn /
Kiew , 12 . Dez . (W .T .B .) Zeitungsmeldungen

zufolge erfochten die Donkosaken bei Nowo Cho-

IahreeverfammiungöeeMrchengeschichtiichkN
Vereins für öas Erzbistum § rei ?urg .

(Unliebsam verspätet .) Mitten in der Revolutions -
Zeit , die auch die Verspätung dieses Berichts ver¬
schuldê hat , hielt der Kirchengeschichtliche Verein
ielne diesjährige Generalversammlung im Ftei -
wrrger katholischen Vereinshaus . Im Mittelpunkt
der Tagesordnung stand der lehrreiche Vortrag von
Herrn Redakteur Dr .

' Lauer (Donaueschingen )
Uber : „ Die Bildung des KlernS der Diözese Konstanz
don 1517 bis 10 4 8 ". Es war ein seltsames Bild
durstiger Vorbereitung auf das Priesteramt , welches
im ersten Teil des Vortrages entrollt »wurde . Ent -
Weidende Wendung zum Besseren brachte die Diö -
5esansynode zu Konstanz vom Jahre 1609 . Seitdem
vob sich die Bildung des Klerus durch die strenge
> nrchsilt,7, ;ng der Vorschrift , daß keiner geweiht
werden solle , der nicht zwei volle Jahre , neben son-
maen Studien , praktische Pastoraltheologie (Casus )
^ >̂ätte . Ein näheres Eingehen auf die Lauer -
men Darlegungen bezüglich der verschiedenen Bil -
°ungsanstalten klösterlicher und weltpriesterlicher Art
sonnen wir uns ersparen , da der wertvolle VortragM Freiburger Diözesanarchiv gedruckt erscheinen
wird Der Jahres - und Kassenbericht zeigte , daß

Kirchengeschichtliche Verein trotz der bitteren
^ legszeit iu vollen : Leben steht . Der reforma -
* < o nsgeschichtliche Doppel band des Diö -
»ksanarchivs ist mit seiner ersten Hälfte erschienen,
^ er Druck der zweiten Hälfte ist nahezu beendet.

hat der Verein für 1917 und 1918 geradezu
vorbildliche Arbeit geleistet . Der langjährige
^redakteur des Diözesanarchnvs , Stadi 'pfarrer Dr .
Wieder (Bonndorf ) , wurde zum Ehrenmitgliedwes Vereins ernannt . Ebenso Dr . Geier (Mann -
Mm -Berlin ) , lvelcher für den Druck des Doppel¬

bandes reichliche Mittel zur Verfügung gestellt hat .
Möge der Klerus der Diözese dem Verein nicht nur
treu bleiben , sondern ihm stets neue Freunde hinzu -
werben ! ^ E . K.

Theater und Musik«
Bad . LandeStheater . Karlsruhe , 13. Dez .

Ein WeihnachtSmärchenspiel .
Dem Kind wird ein Stück Holz zur schönsten Puppe ,

zu Königinnen und Prinzessinnen . Wie wenig braucht
solch kleine Seele , um sich zu den köstlichsten Phantasien
zu erheben . Und wieder nur ein Kleines und alle
Träume sind vorbei , alle Luftschlösser find eingestürzt .
Dies auf unser Weihnachtsspiel angewandt : aus einem
schlimmen Machwerk blühen die holdesten Märche ?»«
träume ; aber ein blöder Witz zerreiht das duftige Gewebe
aller Kinderphantasie . Drum nehme man den Bei -
fall der kleinen Kinderhände nicht als Anerkennung des-
sen , was man bot , und entschuldige sich nicht damit , allen
Bedenken gegenüber , die man gegen diese Art von Mär -
chen und WeihnachtSspielen haben mutz .

Wieder ist's die Geschichte von einem Prinzen , der
diesmal nicht allerband Gefahren zu bestehen , sondern
mancherlei Leiden zu erdulden hat , bis ihn eine holde
Aee in die Arme seiner Eltern ^und seiner Braut führt .
Die älteren aus der kindlichen Zuhörerschaft hatten recht ,
wenn sie erklärten : Eigentlich war doch der Hans Grade -
durch vom vorigen Jahr ein echter rechter Prinz gegen
diesen schwächlichen Prinzen Wagemut . Und man er -
innert sich, dah doch schon der Hans Gradedurch ein böser ,
aber geschickt aufgemachter Freibeuter der leicht begeister -
ten Kinderphantasie war .

Also der „ Prinz Wagemut " des Herrn Ernst
Sartmut Egge war ein ziemlicher Mißgriff , den oller -
dings wohl die Mehrzahl unserer heutigen Bühnen
ebenso oder mit ähnlichen Werken tun werden . Wozu dies
Aufgebot von undeutscher Feerie , von Verwandlungen ?
Wozu dies Vorspiel aufdringlichster Possenreißern ? Wo
bleibt der tiefe , heimelige Zauber eines Krippenspiels
oder irgend eines alten deutschen Märchenspiels ? Den
wissen auch die Kleinsten von einer solchen Tbeoterei zu

unterscheiden . Dann braucht man kein Schlutztableau
mit Weihnachtsbaum und großer Engelstaffage herbei -
zitieren , denn dann leuchten all die vielen Kinderaugen
von einem heiligen Glanz seligsten Erschauerns , schöner
als im Widerstrahl der Kerzen eines Theaterchristbaums .
Und wenns schon einen Christbaum geben mutz, dann
lieber auf die einfache Art , wie ihn Hans Gradedurch
fand , als wie hier , wo nach einer höchst ungeschickt ge-
machten Szene ein hirnschwacher König auf den Gedan -
ken kommt , mit Wiedersehen und Verlobung — auch
Weihnachten zu seiern !

Die Musik des Herrn Arthur K u st e r e r stand auf
einem verlorenen Posten . Sie gab nach einer wenig
Stimmung erzeugenden , dafür recht geschickt instrumen -
tierten Ouvertüre , musikalische Umrahmungen zu den
Szenen . Sie besitzt Anlage zu einer angenehmen Me -
lodik , die sie über einem fast impressionistisch beHandel -
ten Orchester hinführt . Vielfältig in ihrer Rhythmik ver -
sagte sie doch einigermaßen im erschöpfenden Ausdruck
der Jahreszeiten -Stimmung in den Tanzbildern . Im -
merhin stellt die Arbeit eine respektable Talentprobe
eines fleißig , arbeitenden Künstlers dar .

Von den Darstellern ist im allgemeinen nur GuteS
zu sagen . Sehr sympathisch gab Frl . Holm die Ursula ,
ebenso Frl . P e r s i n g die Frau Holda . Dagegen war
Herr G a st als Wagemut fehl am Platz ; man sollte dem
Künstler zunächst derartige Liebbabirrollen nicht geben .
Er muß sich, in der Behandlung seines Organs noch un -
sicher und in seinem Spiel ziemlich eintönig , erst alliiiäh -
lich einarbeiten . Einen ausgezeichneten Schusterlehr »
buben und PseudoPrinzen stellte Herr Müller auf die
Bühne . Die übrigen Mitwirkenden , von denen nur die
begabte Anfängerschaft Paula AllegriS erwähnt sei, hal¬
fen mit zu einer flotten Darstellung , die ihren Lohn in
oem dankbar beifallsfreudigen Kinderpublikum fand .

Ob nicht gar mancher die eindringliche Lehre deS
Herrn Egge , daß Prinz sein und regieren eine besondere
Sache ist und eben nicht jeder Schusterbub regieren kann ,
als höchst unzeitgemätz empfunden hat ? Oder solls auch
im Kindermärchen der neuen Zeit Könige , Prinzen u .,d
Prinzessinnen geben ? Ein Refugium wird ihnen
der Unduldsamste l-assenl Ä . L .

perSkim , Bezirk Woronesch , einen bedeutenden !
Sieg über die Bolschewikis . In dein zweitägigen
Kamps wurden 110 (10 Gefangene gemacht und
21 Geschütze erbeutet .
Amerikanische Arbeitervertreter lehnen die Gründung

einer sozialistischen Partei ab.
Bern , 13. Dez . (W .T .B .) Der amerikanische

Pressedienst meldet aus Newyork : In einer Ver -
sammlung von 40 hervorragenden Ar -
beitervertretern wurde beschlossen , die Pläne
zur Bildung einer unabhängigen sozialistischen Par¬
tei abzulehnen . Gompers befiinwrtete drin¬
gend . daß der Amerikanische Arbeiterbund eine
wirtschaftliche Vereinigung bleibe ,
worin seine Stärke liege , und daß er nicht zu einer
Stimme sammelnden Einrichtung werden sollte .

Erregte Kammeröebatte in Paris über

demobilmachung und Cxpeüition
nach Nußlanö .

Bern , 13. Dez . (W .T .B .) Laut Lyoner Blättern
hatten

^ gestern in der Kammer einige sozialistische
Deputierte beabsichtigt, die Regierung über die
D e ni o b i l m a ch u n g zu interpellieren . Der
Unterstaatssekretär für Demobilmachung De -
s ch a m p s gab darauf bekannt , daß vom 26 . De »
zember bis 5. Februar ein großer Teil der Terri »
torial - Reserven entlassen werden . Deschamps er-
klärte im Namen der Regierung , daß der Jnter -
pellation nicht stattgegeben werde und stellte die
Vertrauensfrage . Man könne nicht schneller
demobilisieren , da sonst die Transportmitt ' l über ,
lastet würden . Die Sozialisten , namentlich Jean
Don und seine Anhänger , protestierten energisch.
Die Vertagung ohne Festsetzung des Zeitpunktes sei
unzulässig . Unter großer Bewegung nnd unter leb -
haftem Widerspriich wurde dann die Interpellation
mit 335 gegen 160 Stimmen vertagt . Laffont
und Alexander B l a n c brachten sodann ihre Jnter -
pellation über die Verbandsvolitik agen -
über Rußland zur Sprache . Pichon (Minister
des - Aeußern ) lehnte jede Erörterung der Jnter »
pellation ab . da sie ein Gebiet berühre , wegen dessen
zurzeit mit den Alliierten Verhandlunaen stattfinden .
Er verlangte die Vertagung und stellte darauf die
Vertrauensfrage . In außerordentlich e n e r g i •
schem Tone nnd unter lebbastem ^ geisall der ge-
samten Sozialisten erklärte B l a n e, die E r p e -
dition nach Rußland , wo immer noch ge-
kämpft werde , sei eine glatte Verleugnung
des Selbstbestimmungsrechts der Völker .
Er möchte nicht, daß die französische Republik die
Formel : „ Gewalt geht vor Recht ! "

sich zu eigen
mache. Rechts und Zentnim protestierten . Deschanel
rief Blanc zur Ordnung , der sich auf einige Devu »
tierte der Rechten ftürzen wollte , aber von den Be -
dienten des Saales davon abgehalten wurde . (Leb-
hafter Tumult .)

Cachin erklärte sodann : Seit vier Jabren
hat die Regierung das Parlament und seine Aus -
schüsse vollkommen im Unklaren über die
Auswärtige Politik gelassen, jetzt aber , wo
in dem Kongreß von Versailles die ernstesten
fragen , die je an die Welt herangetreten - seien , er-
örtert wurden , müsse l* t§ Parlament wissen , was
die Vertreter der franOfischen Revichlik <»ort vor¬
nehmen werden . Laffont und Albert Thomas
schlössen sich den Forderungen Cachins an . ebenso
mehrere andere Sozialisten und Linksradikale . Die
Kammer stand jedoch sichtlich unter dem Eindruck
der Mitteilungen Clemenceaus über den Ein -

"zu g in Elsaß - Lothringen , nnd so wurde
auch diese Interpellation mit 3 57 gegen 141
S t i m m e n verttwt .

volkswirtsthaft , ^ anSe ! u . Verkehr .
Verlin , 12. Dez . lW .T .B .) BörsenstimmungS »

b i I d . Wenn auch im allgemeinen im beutigen Börsen »
verkehr eine feste Grnndftimmung nicht zu verkennen
war , gestaltete sich die Kursbewegung zunächst noch nicht
einbeitlich , da in verschiedenen in letzter Zeit erheblich
gestiegenen Werten Gewinnrealisierungen Vorgenom -
men werden . In erster Linie wurden hiervon chemische
Werte betroffen . So stellten sich Elberfelder Farben
und Badische . Anilin erheblich niedriaer . Auch Schiff »
fahrtSaktien gaben nach . Demgegenüber standen aber
Beverungen in Bergwerks - und Hüttenaktien , von denen
Vbönix sogar sieben Prozent gewannen . Auch Deutsch «
Waffen und Rbeinische Metall waren bemerkenswert
gebessert . Im späteren V ^^ laufe gewann die feite Stim -
iliung an Umfang , so daß nicht nur weitere Steigerun -
gen der anfänglich erhöhten Werte erfolgten , sondern an -
fänglich « Abschwächungen auch zum Teil wieder weit ge »
macht wurden . An dem Anleihemarkte unterlag die
Kursbewegung nur mätziaen Schwankungen .

Stand der BadifKen Van ? am 7 . Dezember 1918 .
Aktiva : Metallbestand K1SS0S4 97 Mk . . Neichskassen »
scheine und DarlebenSkassenscheine IV 082 663 .— Mk .,
N ^ten anderer Banken 2 204110 .— Mk . , sonstiae Kas >->n »

' bestände 41 878 .50 Mk ., Wech?e !bestand 21 760 785 .32 Mk .,
Lombardforderungen 4 378 300 — Mk ., Effekten
8 988 545 .31 Mk . . sonstige Aktiva 80 575 452 .83 Mk .. zus .
129 226 847 .93 Mk . — Va ' siva : Grundkapital 9 000 000 . —
Mk ., Reservefonds 2 250 000 — Mk . umlaufende Noten
28 466 900 .— Mk ., sonstige täglich fällige Verbindlich ' ?,-
ten 85 682 366 .83 Mk ., an eine Kündiaungssrist gebun¬
dene Verbindlichkeiten — .— , sonstige Passiva 3 827 581 . lO
Mk ., zusammen 129 226 847 .93 Mk . Verbindlichkeiten a : S
weiter begebenen , im Jnlande zahlbaren Wechseln
150Ü.— Mark . '

*

ö VadenS Hopfenernte im Jahre 1918 . ' Man berichtet
unS : In diesem Jahre wurden nach den seht Kirli " »? ^
den amtlichen Dahlen im ganzen in Baden 105 Hektar
mit Hopsen bepflanzt , die einen geschälten Gesamtertrag
von 54 Doppelzentner Hopfen lieferten . Aboe ^eben voN
der gerinaen Hopsenanbaufläche fiel daS Ert -^ "nis deS-
balb der Menge nach so gerina aus . weil eine voN' o» <n? iß .
ernte zu verzeichnen war . DaS gebt sebr deutlich darau ?
bervor , das? der durchschnittliche Hektarertrag sich beuer
nur aus 0 .8 Doppelzentner belief , wäbrend derselbe im
Iabre 1917 10,6 , 1916 8,0, 191V 7,9 1914 13,9 und 191»
4,4 Doppekenter betrug .

„ V Mestkirch . Die Pferde - Versteigerung
verlief ziemlich lebhaft . Derartige Schuudpreiss , wie sie
dielfach anderwärts erlöst wurden , sind bier nickt er - ielt
worden . Ein großer Teil der Pferde wurde mit 1000 ,
1800 , L400 und noch mehr Mark bezablt . Sogar 803 (1
Mark wurde für ein Tier erlöst . Der Durchschnittspreis
beläuft sich auf etwa 800 Mark . Zirka 19 000 Mark
Kriegsanleihen wurden als Zahlungsmittel einge -
NlMNI 'HN. '

_ _ ^
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Pferde -Versteigerung
Am Samstag , de» 14. Dezember und

von Montag , den 16 . Dezember ab finden
täglich, vormittags 9 Uhr beginnend , in der neuen
Kaserne durch das Ersatz - Pferde » Depot Durlach
Pferde - Bersteigerungen statt .

Es kommen täglich 150—200 Pferde schweren
und leichten Schlage? zur Versteigerung.

Händlern ist das Bieten und überhaupt der Be-
such der Versteigerung untersagt. Zugelassen werden
nur Pserdegebraucher , die sich im Besitze einer roten
oder weißen Pferdekarte befinden . r>00i
krsoh -pferüe -vepot XIV . durlach .

Vekmmtmachmm
Die Auszahlung der Kriegsunterstiitzunaen für die

- II . Hälfte des Monats Dezember 1918 findet nach
Maßgabe der Ordnungszahl der Ausweiskarte »» an
folgenden Tagen statt :
O .Z. 1 bis mit 3000 Montag , de« 16 . Dez . 1918 .

„ 3001 „ „ 6000 Diensta «,, den 17. Dez . 1918 ,
„ 6001 „ „ 9«X>0 Mittwoch , den 18 . Dez . 1918 ,
„ 9001 „ „ 12000 DonirerStag,den 19 .Tez. 1918 .
„ 12001 „ Schluß Kreitag , den Äv . Dez . 1918 ,ieweilS vormittags 8 Nkr bis l/tl Ufte « „ » nachm.*/»3 Uhr bis fi Uhr im großen Rathaussaal.

Im Interesse einer geordneten und rasche» AbwicklungdeS AuSzahlungSgeschä
'tes muß dri«gend darauf bestanden

werden , daß die Bczugsbercchtigteil die vorgeschriebene
Reihenfolge genau einhalten.

Karlsruhe, den 12 . Dezember ISIS . 4987
Das Bürgermeisteramt .

IKirchliche Jeier
zur Heimkehr s«r Krieger !

Gesäuge für Cböre:

Hkoria, Hott in der Höh ' !
Lied für Daukfeste usw . für 4 stimmig gemischte»
Chor von Berth . W ahm er . Partitur 30 Pfg .,
jede Stimme 10 Pfg .

Es ill ein chott !
Lob - und Danklied für 4stimmig gemischten Chor
vo» Berth . Waßmer . Partitur 30 Pfg ^ jede
Stimme 10 Pfg .

NirVolkSacsana :

Keimatgrnß an die Krieger ?
Kirchenlied . Melodie : „ Ein HauS

^
voll Glorie

schauet ' oder „ Geleitc durch die Welle " . Einzeln :
2 Pfg ., 100 Stück Mk . 1.30 .

Ferncremv ^ lenjt ^
Gebet um Kwahrunq des KM !. Glaubens .

Einzeln 2 Pfg ., 100 Stück Mk. 1.80.
da» Seelenamt für die Gefallenen : .

Hranerktänge ,
Sammlung von Grabliedern , darunter 4 Trauer -
gesänne inr gefallene Toldaten bei kirchlichen
und weltlichen Tranerseiern von Wilhelm
Weitzel . Partitur Mk. 1 .50, Stimmen (nach Er-
scheinen ) 30 Pfg.

Wir bitten um freundliche Bestellung.

SMttllt - üeriag und Nrnliierei - Kllrimht .

Zentrums - Wahlzettel
zur bad . Nationalwahl
für alle 4 Wahlkreise
lieferi auf vorschriftsmäßigem Papier

sofort nach Erscheinen.
Bestellungen unter genauer Angabe des Wahl-
kreifes <l, II» III oder IV) erbittet sich sofort die

Buchdruckerei der „Badenia ", Karlsruhe
Ablerstr. 42 . - Telefon 535.

das Sekretariat
der

baöifchen Zentrumspartei
Karlsruhe , fiölerstraße 42

ist seit heute unter

M
an das Leitungsnetz der Stadt Karlsruhe

angeschlossen. 5002

Jtlttsch -Nationck-Wksjiacki
(Christliche Bolkspartki in Mk») . z

Die LandeSgeschäftsstekle befindet sich in
Karlsruhe , Norvacksanlage 5, 2 Treppen «
Geöffnet Werktags von halb 9 bis halb 5 Uhr. Telefon¬
nummer 5089, Postscheckkonto Nr . 1868 . Beitrittserklärungen

werden dort angenommen. Auskunft wird erteilt.

Cl)tilhi0~ -
öerRetter ist öa!

Gesammelte Andachten und Lieüer :
zu Ehren Ses göttlichen Kinües / !

Von einem Priester üer ErzdiözeseFreiburg
3. Kuflage (7 . - 10. Tausend)

Einzeln 20 Pfennig, 100 Stück Mk. 15 .—

Thristmette, tveihnachtslieöer und S flnöachten
zu Ehren bes göttlichen Kindes mit tiner er» |
greifenden Segnung der anwesenden Kinder

bietet das schöne Büchlein. |
„tüe diese findachten in der fidvents- und
weihnachts-Zeit gehalten werden , gehören sie |

zu den Lieblingsandachten de » Volkes."

! Vaüenia ^ ^ ruckmi ^ Karlsruhe j

Gottesdlettst-Ordnttng .
Bulach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse (Generalkom, der Frauen ) ;
1 Uhr : Christenlehre und Andacht ; 7 Uhr : Predigt und
Andacht für die 1 + Krieger.

Montag : 3 . Op'er für Heinrich Kappenberg ; Seelenamt für
die -st + Krieger.

Dienstag : Amt für Maria Walter ; Rorateamt für -s- 1' f .
Mittwoch: 2 . Opfer für Wilhelm Kreuzer ; 2. Opfer für

Göttlich Philipp .
Donnerstag : 3 . Opfer für Hermann Becker ; 3. Op 'er für

Magdalena Hagenbucker.
Freitag -. Amt für Maria Eva Blum ; Rorateamt .
SamStag : hl . Messe für die Pfarrgemeinde ; Amt für Mar -

kuS Bohner und Angehörige.

Obstverteilung .
Ab 13 . Dezember 1918 in den Obstverkaiis8geichä ?ten Nr.

öl bis 53 einschl. je 1 Pfund A«M (Edelobst ) zu Mk . 1 .—
jeweils geaeit die Obstmarke Nr . 5.

Karlsruhe , den 13. Dezember 1918 . 5005
Hlagrungsinittetamt der Stadt Hartsrnke .

Geffentliche Nerkeigkrung
gegen Barzahlung : Fundsachen
Pom 3 . Vierteljahr 1918 und
unbestellbareFrachtgüter , dar-
unter 3 Geigen, zwei Photo -
grapische Apparate, zwei Aieli-
Harmonika , drei Fabrräder mit
Gummi, zwei runde Tische,
1 Brillantring , Herren- und
Damen- Uhren , Brille « u. dg !,
am Dien ' tag , de« 17. Dez
ds . Js . , vormittags 3 Uhr,
und nachmittii

'as 2 Uhr de-
ginnend, im Versteigernn-iS-
räum Karlsruhe Hauptbahn -
Hof (Maxau » Bahneingang).
Die besonders genannten
Gegenstände werden von zehn
llhr vormittags an . ausge-
boten .

Karlsruhe , 12 . Dez . 1918 .
Rkchuongsbiira der

Etneraldirkktlou der Staats-
eilends !;!» » . 4993

Diese

Kostet bei uns :
f 12 cm ülcK n . is M

« #i « 25,,
18 „ „ .. 36 „

20 cm dicK nur 60 M
25 „ j, „ 85 ,,

schwarz , wei «8, erra" , braun ,
Man . Echte Kronenreiher 15,
30 , 45 , 75, 100—230 Mk,
Stanqenreiheru . Paradies 20,
40 , 60,80 - 200 M. „ Atama",
Edelstraussfedern, das aller-
bests auf jeden Damenhut
20 cm lang 3 M . , 25 cm 6 M.,
30 cm 9 M „ 35 cm 12 M„
40 cm 15 M . , 45 cm 25 M. ,
50 cm 36 M ., 55 cm 48 M.,

60 cm 60 Mark.
Versand p. Nachn . Preist , frei .

IIe »*c , Dresden ,
Sheffflstr . 10/12 nart. , 1.- 4.

Weihnachtsvitte!
Der kath . Mrsorqc -Verein erlaubt sich, edle Menschen -

freunde um milde Gaben zu bitten, die eS ihm ermöglichen ,
seine« Schüblingen und den Kinder» im AntoniuSveim eine
bescheidene Weihnachtskreude zu machen . Wäsche und Kleider
fehlen fast gänzlich . Gest. Gaben an die bekannten Adressen ,wie auch Büro . BlumenNr. 3 . 4777

Soeben gelangen zur Ausgabe :
Leichte, besonders beliebte und praktisch erprobte

katholische Kirchenlieder
nebst

tofponforien
zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Eher
bzw. Z> und 2 stimmigen Kinder - oder Frauenchor. Zu¬

sammengestellt von Theodor Ziegier.
IV . Auflage , preise : 1 -- 10 Expl . je 1 Mark,11 - 49 Expl . je 95 pfg ., 50- 100 Expl. je 90 pfg.

deicht ausfiihrbare

jgrgel- biw . Harmonium -
lgegleitunll
zu derLiedersammlung

Katholische Kirchenlieder .
Zusammengestellt von Theodor Ziegler .

Inhalt : l . Angelus Domini. z. O welch ein süßesFreudenwort. 3 . Böhmisches ZNeihnachtslied. 4 . In der
Ehristnacht . 5. Auf, Hirten. 6 . Gruß an das Iesuskind.7. Gesang von den heiligen j >rei Königen . 8. £ atlf dieKindlein zu mir kommen.

preis : 2 Mark.

Sadema - Verlag u. Vrvlkerei - Karlsruhe i. D.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen oder direkt vom

Verlag.

Ein umPml -Mer- Bsch :
Hubertus

Ein Waldroma it .
1 . —66 . Tausend . Brosch . 5,50 Mk ., 7,50 Mk

Paul Keller kommt nur dem Volksempfindeu entgegen,wenn er in stürmischer Zeit seinen stillen , bei allen
dra » atiichen und selbst tragische » Geschehen heiteren
Waldroma » erzählt. . . ? ein Dichterin» ud hat Wied« ,
wie in allen seinen Werken , die su Herzen gehende
Weise gefunden , die ko künstlerisch ist , weil sie so einfach
und natürlich, ungesuckt ist . In der Jchgestalt deS
Hubertus verkörpert er , der Deutschbesten einer, das
deutsche Gemüt Wo andere hassen, zieht er vor zu
lieben, das Schimpfe» iit ihm hin und wieder ein Be-
dürfnis , aber de» Spott aus Selbstüberhebung , den
kennt er nicht. So webt und raunt es wie durch den
dent'cken Wald durch diesen Roma» . Und darum paßt
das Buch des groszeu Scklesiers, der in eixem beschau-
lichen Winkel einzusingen vermag, waL ein gan ' es
großes Volk bewegt , so gut in die Zeit ^ die voll Lär .»
und Unrastund Gros;«, aber auch voll unendlicher Sehnsucht
ist »ach einem Heim » ach Nube und einem verstehenden
Wort , nach einem bißchen Liebe . Dr. Eberiein -Zürich.

Weiter liegen vor :
Ferien vom Ich . Roman . 48. - 60 . Aufl , brosch .

5,50 Mk ., geb. 7,50 Mk.
Waldwinter . Roma» aus den schlesischen Bergen -

Mir Bilden «. 76.- 84 . Aufl., brosch. 5,50 Mk ., geb
7 .50 Mk.

Das le '.tc Märchen . Ein Idyll . 36.- 42. Aufl .,
brosch . 5,50 Mk ., geb . 7,50 Mk .

Die li ^tc Krone . Roman au? dem Wendenland.
32 .- 37 . Aufl.. brosch. 5,50 Mk . , geb . 7,50 Mk.

Die Insel der Einsamen . Eine romantische Geschichte .
26. - 32. Aufl., brosch. 5,50 Mk ., geb. 7,50 Mk.

Die Heiinat . Roma» aus den scklesischen Bergen .
Mit Bildern . 44 . - 52. Aufl. , brosch. 5,50 Mk .. geb .
7,50 Mk.

Der Dohn der Hnqar . Roman . Mit dem Bilde
deS Verfasser ? . 66. —'71 . Aufl., brosch. 5,50 Mk.,
geb. 7,50 Mk.

Die fünf Wald t̂ädte . Ein Buch für T>!enschen, die
juna sind. Mit Bildern . 28. - 31 . Aufl., brosch .
3.25 Mk ., geb . 4,50 Mk .

Stille Dtrastc » . Ein Buch von kleinen Leuten «ud
große» Dingen . Mit Bildern . 24 .—31 . Aufl., drosch .
3,25 Mk . , geb. 4.50 Mk .

Das Königliche Seminartheater und andere Er
zäklunge» . 27.- 32. Aufl., brosch. 3,25 Mk ., geb .
4,50 Mk .

Von Hause . Ei » Paketchen Humor aus den Werken
von Paul Keller . Mit Bildern . 27/ - 31 . Aufl .,
brosch. 3,25 Mk ., geb . 4.50 Mk.

Gruulein . Eine deutsche Kriegsgeschichte von
einem Soldaten , einem Gnomen, einem Schuljungen,
einem Hunde u id einer Großmutter . Alten und
jungen Leuten erzählt . Mit Bildern . 52. —61. Aufl.»
geb . 1 .60 Mk.

Rolsnd Belsch
gelangt die 6 . - 10. umgeänd. Auflage zur AnSgabe:

Benedikt patzenberger
flus der komöttte keines Lebens.

6 .—10 . umgeänderte Auflage.
Brosch . 5. 50 Mk ., geb . in Leinwand 7,50 Mk.

- . . Die Schöpfnng eine ? neuen Mannes , die unseres
ErachtenS solche Bedeutung beansprucht, daß wir der.
Papiermangel lebhaft bedauern müsse » , der uns zur
Beschränkung unserer AnSnihrungen zwingt. . . . Noch
ist die deutsche Kunst nicht verloren, so lange solcher
Nachwuchs sich dem Treiben der herrschenden Literatur -
macker entgegeuzustelleu den Mut hat . Hier ist ein
deutsches , ein fröhliches und ein künstlerisch wert -
volle ? Buch ! K . von Verfall in der Kölnischen
Zeitnug vom 6 . l . 1918. \

Marie von Hullen: Der Erbe
Roman . 3. Aufl.. brosch. 5.— Mk ., geb . 6.50 Mk.

Die Verfasserin kann zu den ersten Vertreterinnen des
deutschen psychologischen Romans gerechnet werde ».
„Ter Erbe" zu de » reifste » und edelsten Früchten dieser
Gattung . . . . Köln. VolkSzeitung .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

BeGMverlsz Wilh . Goltl. Korn
Breslau 1 . 4920

Kür enuge Bezirke in der Stadl Karlsruhe juuieii
wir zum Eintritt auf 1 . Januar nur ganz znver -
lässige , pflichtgetrene und vertraneno -
würdige Frauen (mit größeren Kindern ) als

Jeitilügsträgkrimikn
für unseren Badischen Beobachter bei guter Be-
Zahlung. Meldungen nimmt entgegen die Geschäfts-
stelle Ädlerstr.aße 42 .

Gsttessienstoroililllz .
Karlsruhe .

3. Adventsonntag .
St .. Stephanskirche . Sonntag : 5 Uhr :

Frühmesse ; 6 Uhr : Rorateamt mit Advents -
Kommunion für alle Männer , besonders für
Vereine ; 7 Uhr : hl . Messe ; % Q Uhr : Sing -
messe mit Predigt ; J410 Uhr : Hauptgottes -
idienst mit Predigt ; ^ l2 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für
Äünglinge ; 3 Uhr : Herz Jesu -Andacht; 6
Uhr : Bittandacht mit Segen . — Dienstag u.
Freitag : 7 Uhr : Rorateamt . — Jeden Mor¬
gen Beichtgelegenheit von ^ 7 bis 948 Uhr.

Altes St . Binzentiushaus . Sonntag : Vil
Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ; 7 Uhr :
Kl . Messe : 8 Uhr : Amt.

St . Peter - und Panlskirche . Sonntag :
(6 Uhr : Beichtgelegenheit, %7 Uhr : Früh¬
messe ; % 7, % 7 , % 8 Uhr : Austeilung der hl.
Konimunion ; 5̂ 8 Uhr : Rorateamt mit Ge-
>neralkommuni >on des Müttervereins und der
jandern Frauen ; Uhr : deutsche Sing¬
wesse mit Predigt im städtischen Kranken -
Haus ; y„ iO Uhr : Hauptgottesdienst und Pre «

digt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;'A3 Uhr : Adventsandacht ; % 4 Uhr : Ver¬
sammlung des Müttervereins mit Predigt ;6 Uhr : Bittandacht .

St . Bernharduskirchc . Sonntag : 6 Uhr :
Rorate ; 7 Uhr : hl. Messe und Generalkom -
niunion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; y2 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; % 12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Versammlung aller Erstkommunikanten in
der Kirche ; YS Uhr : Adventsnndacht ; 3 Uhr :
Jungfrauenkongregation ; 6 Uhr : Friedens -
andacht mit Segen .

Liebfrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Ro-
rateamt . hernach Adventskommunion der
Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singniesse mit Pre¬
digt ; 2̂ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst nüt
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; y& Uhr : Adventsandacht ; 3 Uhr :
Versammlung des Müttervereins ; 6 Uhr :
Bittandacht mit Segen . — Freitag : abends

Uhr : kirchliche Versammlung der Füng -
* ' ge .

St . Vonifatiuskirchc . Sonntag : 6 Uhr :
Rorateamt und Generalkommunion der
Jungfrauen und Frauen ; 7 Uhr : hl . Messe ;8 Uhr : deutsche Singniesse und Predigt, ; % 10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt

'
und

Predigt ; ^412 Uhr : KindergotteSdienst und
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; Uhr : Andacht zum guten Tod
und Segen ; 6 Uhr : Bittandacht und Segen .— Jeden Morgen Beichtgelegenheit.

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim . Sonntag :
3 Uhr hl . Messe und Predigt .

Daxlanden (Heilig-Geist-Kirche ) . Sonntag :
6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Kom -
munionmesse / (Adventskommunion für die
Männer ) ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; y~l0 Uhr : Amt mit Predigt ; y/2
Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Adventsandacht ;3 Uhr : Versammlung für die Jungfrauen
pnd Vortrag .

Beiertheim (St . Michaelskirche) . Sonntag
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Austei¬
lung der hl . Kommunion ; % 7 Uhr : Rorate¬
amt mit Adventskommunion der Frauen ; 8
Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10
Uhr : Hochamt mit Predigt ; nachmittags y22

Uhr : Christeulehre für die Mädchen ; 2 Uhr : I tesdienst ; % 10 Uhr : deutsche Singmesse mit
Herz Jesu -Andacht mit Segen (Friedensan - ' Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre sür Kna-
dacht ) ; YS Uhr : Versammlung des christ -
lichen Müttervereins . — Donnerstag : abends
y29 üfjr,: Predigt für die Männer und Jüng -
linge.

Grünwinkel (St . Josefsklrche) . Sonntag
yj Uhr : Beichtgelegenheit ; % 8 Uhr : Rorate¬
amt (Adventskommunion aller Frauen ) ; ^ 10
Uhr : deutsche .Singmesse mit Predigt ; 9411
Uhr : Christenlehre für die Jüngsinge ; 2 Uhr :
Adventsandacht ; )^3 Uhr : Müttervereiusver -
sammlung mit Predigt ; 5 Uhr : Rosenkranz .

Durl«ch.
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit General -

konimunion der Männer ; y,9 Uhr : Kinder¬
gotteSdienst mit Predigt ; y, 10 Uhr : Predigtund Hochamt; 11 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; '2 Uhr : Herz Jesu -Andacht; 3
Uhr : Versammlung des Männerapostolates ;6 Uhr : Rosenkranz mit Segen .

Durmevcheim .
1 . Pfarrkirche . Sonntag : ^ 8 Uhr : Früh -

messe (Adventskomniunion der Schüler des
6 . und 7 . Schuljahres ) ; 949 Uhr : Schülergot -

ben, Adventsandacht ; 6 Uhr : Rosenkranz für ,
Schüler . — Montag : 1 . und 2 . Opfer , See¬
lenamt für den fürs Vaterland verstorbenen
Josef Manz . — Dienstag : 1 . und 2 . Opfer,
Seelenamt für den fürs Vaterland verstärke-
nen Ennl Fitterer . — Mittwoch : 2 . und &■
Opfer , Seelenamt für Frauz Jos . Heck . —
Donnerstag : 2 . und 3 . Opfer , Seelenamt für
Eva Koffler geb . Hauer . — Freitag : 2 . und
3 . Opfer , Seelenamt -für ' Franz Joseph
Brunner . — Samstag : 2 . und 3 . Opfer.
Seelenamt für Joseph Brunner . — Beicht¬
gelegenheit : Sonntag morgens , yA Uhr ;
Freitag morgens y.; 7 Uhr ; Samstag mor¬
gens yft Uhr . nachmittags y . 2, 5 und
Uhr . (Von y28 Uhr werden zwei auswärtige
Herren ^ aushelfen ; Beichtgelegenheit ist nur
für Männer und Jünglinge .)

2 . Wallfahrtskirche BickeSheim . S » » ntag
y8 Uhr : Frühmesse ; ^ 4 Uhr : Andacht. —
Werktags : y8 Uhr : HI . Messe . — Samstag :
% 10 Uhr : Wallfahrtsgottesdienst .

3. Filialkirche Würmersheim . Sonntag :
9 Uhr : Amt mit Predigt , Christenlehre .

«fir . 581

«otatlonSdrnck und Verlag der
« - rlSrub «. Adlerstrafze

Sie Ernüchterung

flnmarftt

den ersten Tagen der R
Hockwelle von Begeisterung

una ' n der Sozialdemokratie ,
ziolksräte . Der Freiheit und <

allen Variationen Lobgefange d
lich beginnt sich die BogeWruni
Wirklichkeit bringt Ernüchterun
hat eben doch viel zerstört , ohn

stellen zu können ^ Dazu
wlschigkeit . mit der eine Rei
Raten in d"n feinen Organ,sni
Wirtsck?nftslebens eingegriffen t
verlorene Kriea schwere wirtfc
bringt, war vorauszusehen ,
hiesiir tragen die alten Gewalt
ober trifft die Eckuld . daß sie d .
ticf .' r in das wirtschaftliche El «
mcil die aus der Revolution h<
malten nicht allüberall der Sitit
Die Tatenlosigkeit , der Volksb «
ssricdensfrage. die von den A -°
letzten Kontrolloraone . die wo !
feitte Ordnung schaffen können
svicle . Unser Wirtschaftsleben
iem Drucke diewr Verh <iltnsse .
beiislosen schwillt aewaltia ar
Verden immer leerer und leere
inlistiaend. wo soll das noch hii

In Verlin haben die Führer
Gewerkschaften dieser Tag

peh-ilten ' und da sind beglich
Wirkungen der Revolution ge
einsichtsvollen Führer sehen
Venn nicht auf dem raschesten !
nete Anstände geschaffen w " rde
dernünttiaen sozialdemokratis
siihrer selber . ?^n einem offizi
«verMaften heißt es :

R. Schmidt unterbreitete ^
Kindgebuna und Tcftilberte di
etter möalichen Räte in die N
Mno . i Kn der Zucker - und Mi
der Dreßchichtenbetrieb verboter
Eichung der Prodnktionsmit ^
Ein sogenannt ?? Reichsmariner
paratur und das Ausfahren dc
emen Druck aus d ?e Reichsr
In den einzelnen Orten werde
Verkehr schlimmer nnterbunden ^
retswirtsch ^ t wäbrend des 5

Blum erklärte , di" Parteiv '
wärts , habe leider nicht den p
die UnHaltbarkeit dieser Znstän
ailt auch der sozialdemokratis
Baden. T . E .)

Staatssekretär Bauer hieli
»ersuche nicht für $0 tragisch .
tie nur vor , wo die ^ abriklei
den Arbitern die Löbne nicht
Ntstundentaa sei etnv .s ü^ere
die im öffentlichen Interesse ^
nten festzustellen . Die Gewerk !
^'eiterarbe ' tl'n , damit der vc?
verbittet werde .

llmbreit meinte : . . . .
die W i rt fcha ftsla ge so
man in der Sozial
Zu ganz anderen Erge
Üe n müsse . Die ^ nst ^nde
dflfs Verantwortliche Nolksbeaul
°ntn'ortlich "n Einflüssen unter
Piechak^k bewei '' ? . Das R ^ rln
ausichüssen für ^>ie Gewerkscha
griff in die K 0a l i t i 0 n s
den Gewerkschaften in den Ze
K e n R e a k t i 0 n des K ö l l e
« gimes nich -t zuaemn .tet habe

Hecht wünschte , die Genera
o 'e Partei einwirken , dast die
^ bm ^nden destruktiven Tende
wurden.

K l 0 t h befürchtete von der •
Lohnpolitik eine B c

^
» r deutschen Volks ^
" u r ch d i e A r b e i t e r f <
bürden .

Die Vorgenannten sind Mä
deiterbeweauna alt und grau
«rteile w ' eaen dadurch umso
dem vernünstiaen Teil ' der 9?
mlüberM jn den A .- und S . -R
spinnen . In Konstanz ob ^ n

S .- Rat zu sein — am' •° nen Grosthans ist es auch n
*rn —, der auch zu denen g
'■er schwärzesi >en Reaktion nvl
uchen . Mex auch in Konstar

Umq noch kommen .
^ der gleichen Nummer , i
^ nzblatt der Generalkommissil
^ >asten (Nr . 49) vorstehenden
^ handelt es auch kurz die Fr
Isländischer Arbeiter und da» atz lesen:
> • • • „denn niemand kann he' W der brückenden
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